
ENERGIEDE,PESCHE
Informationen für Energieverbraucher
Nr.5 . )uni 1989 {/'-xil3ff§ 1,50DM . Z2O45F

v§&ß§.&rJc,{§R

Wärmepass
spart Energie
Jeder weiß, wieviel Sprit sein Auto ver-
braucht. Kaum einer kennt den Heiz'
energiebedarf seiner Wohnung oder sei-
nes Hauses. Der Benzindurst unserer
Autos hat sich in den letzten 20 Iahren
fast halbiert. DerWärmepass rechnet uns
vor, wieviel Heizenergie wir noch einspa-
ren können. Beispiele aus der Schweiz,
Dänemark und Hessen sollten in derL-rdrlcrlldrr( urru neSSeIt soltlell lrr uer I
ganzen Bundesrepublik Schule machen. RerscnrÄcr IN ENEncIErnecrN

Energietelefon
Bei den h.?ertefl des Bu des der Enetgieoeturauchet sind
Sie gut a lgehoben, u,enn Sie ehe Fflge habe11. Seite 14.

Beim Auto ist es längst
übIich, den genormten Ver-
bmuch je 100 km änzügc-
ben. Mar lett dabei enl
durchsch itiiches Fahrver-
halten zugrurde. Jeder
kann seinen eigenenver
brauch mit Hilfe d€s Nornl-
verbmuchs als Meßlatte be-
werten. Beim Autokauf
kann man sich für das spar-
samere Modell entscheiden
und so zur Entwicklung
und Produktion solcher
Modelle beitra8en.

Bei Cebäuden könnte
eine genormte Beschrei
bung des Energi€ver-
brauchs einen ähnlichen
E spareilekt bewirken.
Denn damit würden die
nach wie vor gewaltigen
Einsparpotentiale tur jeder-
man sichtbar. In d€r
Schweiz und in Dänemark
häben sich entsprcch€nd€
Ve ahren bereits bewährr

und durchgesetzi.
Wenn Mieier und Haus-

käufer uber der Energicver-
brauch im Voraus Bescheid
wissel, sieigen sparsame
Objekte im Wert. Energie-
sparende lnvestiiionen
lohnen sich dadurch wie-
der stärker.

ln der Schweiz ist die
Energiekennzahl als globa-
ler Kennwert,,EnerBiever-
brauch pro Quädrahneier
beheizter F1äche" weit ver-
breitet- Dieser Kennwert ist
etufach und ohne großen
Kostenaufwand zu ermil
teln rhd kanr dann mit
dem ErFahüngswert ver-
gleichbarcr cebäude gegen-
übergestelli werden(vg1. Ta-
belle auf Seiie 5). Die Ener-

$ekennzahl hängt von den
individuellen Verbrauchs-
gewohnheiten, von der
Wärmedämmung des Ge-

Lisetl Sb ueiter allf Seite 4.

Tnnrr»scnu tc eL srnrr KlaRnrrr

Neue Stromtarife

Geld verheizt?

Sparsame Geräte
Lesen Sie a4 Seite 76,7oelche Haßgeäte aaf denMarkt am
spar<anslc sind. Oft si d sparsane Geräte nilht t?ueftt.

D er B ndesuirßchafß,ltitßter hat ebß neae Bundestarif ord-
1tltng ooryeschlagelTrotz einzElnet Eotts.hnru fude die
Verbra cher zahlreiche Toichtige Vefltesserunge .S. 10.

CounrrEn aN,LrvsrERr ffu zeNs«t;rs

Eifl Ffigeb ogefi emöglicht unserelr, Colfipater eifie Baaert ttg
Ihfes Heize ergieoetunutchs lllit Spartips, die sich lohne, 5.6.

Krucrn Ker.,r spanr snnEs Gmo
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Liebe Leser,
urs Verbraucherr lrleibt c]as grd3c

Sia nen. Da wer({en Kernkrnftdenklnä-
ler - schrottreii um die 20 Milliardcn
ieüer h die Ländsclult tebaui, trotz-
dem soll Kerr&raf tstrom konkurrenzk)s
trillig sein. Niemand DraB cla Doch so
klei ich sein und sich riber das I Mil-
liarde Trosipilaster flir clie wackcrcn
Wackersdorlcr für dic cntgangcrlc I'lr
ioriunrfaLrrik aufregen ({,crclcn nun
möglichenlcise alle, clic bisher kci:tc
Aiomarlage vor cler Tirr halrcn, für
.tiesen Verlusi Schad ensersa tz erhaltcn ?)

Schließlich weiß je(lerlnann, wic sich
Stromsroschen und Kolnepfernlgc dcr
Verbraucher in den Kassen voD RWE.
VEW Bayernu,erk us\,. zu Milliar.lcn-
beirägcn auftünncn, wcil dcr Sirom mit
abgcschricbL\1cn Kräahrerken so billig
hergcstcllt wirL1, $,ic'dies die lariiaui
sicht nur kaum crähncn kann. hn Co
genieil, cl§t d ie Kern kra Ii macht dlL. Sft)

erzeugung so trillig, clall ihrc Inve-
stitn,rsrun1., bezahlbar \\rrdcn. Därin.
so lenen wir stäununll.n Vcrbrau.hcr.
zeigt sich cbcD dic Lcisiungslähigkcit
dcr dcutschcn Sironr!crsorgüug.

Urrtl nur rlic icuir dcutsche Kohle
treibt Llic Stromprcisc bei uns irr die
Hiihe. Das hat nün rtieder nrit billiger
K.rfkraft ni.ht. hr h,n lJndcrslre.ht
nichts nlit den lnvcstitionsruinen oder
.lcn überl'liissig('n Milliilden. Dämit rlies
alles ir .1ic E(;t.ands.haft passt, müs'

tl

a

d'i

sen di( lnlftrstriL'sirolnpreise rlrnter, sol]
dic dcutsche Kohle.,bcrl dran gl.rrbcn.
D.rnn kiinnen Llic Franzosor mii ihrcn
Billiijstronr rtrhig rein zu uns. Anilcrn-
lalls Säbc es böses BILrt ir Brüsscl, Lrncl

die ECI-Komrnissi wiircle clit, elcut
s.ho Siromwirtschaft (len Weiibewerb

lchrcn. Anlcf so ist Llas. lcmolr dic.

siaunenden V.'rLrrn Lr chcr.
Wic wär cs wfil, \'cnn dic Kenl

kraftrlrincn von dcncn gcz.rhl {ürcleu,
die sic zu vcranhlol't('n h.rLlcn. Und
wenn clie ilbcr nussigcn Nlilllrrdl]n
denen zurilckgegebef Ncrdcn, dcncn
sie gehoreu: den Stronklinclcn. Au.h
(la(lLrrch kitnrte nran zLr günstigcrcn
Lrn.l europaweit konkurrcnrf;ihlgcrr
Stronpreisen konnncn atrch lür l'a

Aribert Peters

Lrsrnnnrrr

Cratulierc zu Nr 5 ,,Energieder
eschc". lnterrssante lnfornrationen
sind .lrlnl Habe k.'ine Zeit fair ,,aktivc
Mitarbeit" (Lrn(l auch kerre Ahnung),
aber 50 Exemplare unier Mnnn/Frau
zu brhgerl, schaife i.h noch. Biitc um
entsprechende Zusendrrng,,,Spcnelc"
von 50. DM k gt. Spannend: Kann
man/frau zurrl klcincn Energielrrlter
nehnler werden, wenn dcr Solärstrom
rcichlich fliclli llrid ß,cnig verbraLrcht
wird? Wicviel Sironkosten lassen sich
mit wi.\,iel Solarzellen in eirem
durchschnittlichen HaLrshalt einspa-

Ciiith.r Sth litl Bttli
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UNsnnE RscHrservwÄr,rlN KoMMT zu Wonr

Stromsperre
Freie Hand für die Stromversorgungsunternehmen

G eset zlich e Ctundl nge : A\ß Re chtssp te ch ng o ers agt

Nach der,,Verordnunt über Allge-
meine Bedingungen für die Elektrizi
tätsversorgun8" (AVBEX), §33, kann
das Versorgungsunternehmen bei
Nichterfrillüng einer Zahlungsver
pflichtung trotz Mahnung die Versor-
gunS z\,ei Wochen nach Andrchung
einstellen. Dies gilt zunächsi rinab
häntig von.ler FIöhe des Rücksiands.
Auch isi es ohne Ehfluß, ob zwischen
zeitlich eine andere Abnahmesielle
besteht, eth'a infolge eines Umzugs.
Diese Regclung frihrt zu eirer Fülle
von Strcmsperren bei Beendigung des
jährlicher Abrechrungszeitraumes,
wenn z.T. erhebliche Nachzahlungen
auf die Abnehmer zukolrmen.

RWE kei ,,Krertit nteruchmt:n'

Die Versorgungsunternehmen,
etwa das RWE (dcssen Aufsichtsrais-
vorsitzender dem Vorsiand der Deut-
scher Bank ängehört), stehen aufdem
Standpunkt, kein,,Kredihlntemeh
men" zu sein. und bestehcn auf sofor
iiger Zahllrrg. Im Höchstfa1l lverden
drei Ratenzahlungen cingeräumt. So
etl\la im Fall einer Familie mit drei
kleinen K dem und eincm nronatli
chen Netto-Einkommen von ca. 2100
DM. Der Nachzahlungsbetrag machte
2.100 DM aus. obr{ol1l die Familie nro,
natliche Vorauszahlungen in Höhc
von 237 DM geleistei hatie. Der hohe
Verbrauch war tur die Familie nicht
vorhersehbar gcwesen, da si(] die
Wohnring neu bezogen Iüite.

Das RWE vcrlangte nunmehr Vor-
auszahlun8en von ca.370 DM monat-
lich sowie monatlich 700 DM Nach-
zahlurgsraten, obs,ohl offensichtlich
war daß die Familie dies nicht lcisten
konnte. Folge: Androhung der Strom-
sperre, obwohl §33 AVB vorsiehr, .laß
eine Stromsperre nur dann vorgenom-
men wcrden darf, r,cnn nicht die }-ol-
gen der Einsiell ng aul3er Verhältllis
zur Schi{cre der Zunidcrhandttnlg
stehen rn.l hinreichende Aussicht be
steht, daß der Kunde seinen Verpflich
tungen nächkonlme.

Auch die Cerichte hclfen in diesen
Fällen nichi weiter Schon cler Antrag
auf Bewilligung von Prozeßkosienhil-
fe, um schnellcn Rechisschutz h An-
sprxch zu nehmen, wird weten,"man
gelnder Erf olgsaussichi" abBelehni.

Damit können die Versorgungsun
ternehrncn wegen ihrer Monopolstel
lun8 mit der Drohung der Stromsper
re Stromabnehmer unter Druck setzen
und das Verhältnismäßigkeiisprinzip
außcr Kräft sctTen.

noch nichi beglichen ivar. Dabei hatie
die dreiköpfige Familie zwei Jahre
lang unbehelligt nach einem Umzug
Sirom bezogen und diesen auch stets
pünktlich bezahlt. Unter dem Druck
der Sitlration. die Ehetuar stand kurT
vor dei Enibindung des zweiien Kin-
.tes. wude mit dem Stromversor-
gungsurlternehmen eine Ratenzah-
lung vereinbart. Die Famillie muß
jetzt von lvenigerals dem siaatlich an-
erkannten Minimum leben. In einem
anderen Fall bezieht ein junter Mann
gar seii vier Jahren keinen Strom
mehr, .eil er sich nichi in der LaBe
sieht, eine alte Schuld von seiner So-
zialhilfez beBleichen.

Einer anderen Fan1ilie würdc der
Strom abgedrehi, obgleich dic Frau
Kundin h'ar urd stets ihre Rechnung
pünktli.h bezahlte. Der Grund: eine
alte Stromschuld- die der M,nh mir in
die Ehe gebracht hatte. Dessen Ver-
dienst lag unterhalb der Pfändurts-
Brenze. Der reguläre Weg zul Eintrei
bung l\,ar also versperrt. Und so wur
de der ganzen Familie der Strom für
ehen Tag gesperrt.

Dllrck nittel Stto111spefte zTai gt So-
zialhilfeenplänget h die ktie

Soziallilfe ist, und dies aus guiem
Crund, nicht pfändbar. Denn sie soll
ein ,,menschenwürdiges Leben" er,
mötlichen. Aber: Stromversorgungs-
unternehmen können über das Dmck-
miitel Stromabschaltung selbst Sozial-
hilfeempfänger noch zul Rrickzah-
tunt alter Schulden veranlassen, und
zwar seibst dänn, wenn die Bezahlung
der laulenden Stromrechnung vom
Sozialamt garantiert $ird.

Veßoß1t'lgsbedi g gek fiit Stronl
tlicht neht zeitgelnäl3

Nach §7 des Energielvirtschaftsge
setzes haben die ,,Allgemeinen Ver
sorgungsbedingungcn" die beidersei
ti8en Irtercssen dcr Veriragsparteien
angcüessen zu bedcksichtiSen. Eines
haben die hier angelührten Beispiele
slchcrlich verdeutlicht: Die gettende
AVB ist nicht mehr zeiitemäß. Und
von angemessenern Interessenaus-

8leich durch die Regelungcn der gel
ienden VersorgungsbedinSungen
kann überhaupt keine Rede sein.lB *

Gebä deschnden tunch gesetzesr0idri-

Ein Mieter zog aus und kündigte
den Siromversorgungsve rag. Der Ei-
geniümer siellte die Hejzung auf
Nachtbeiieb. Eh Mitarbeiter des

r-

Stromversorgrmgsunternehmens ver-
schaffte sich drei Tage späterin Abwe-
selheit .:tes Eigentümcrs Zutriit zü
.lemHaus und schalteteden Strom ab.
Davon rvurcle der Eigcntümer nicht
unterrichtet. Die Stronrabschaltung
war deshalb veriraSss,idrit, neil
schon die Stromabnahme einen neuen
Stromlief ervertrag zusiande kommell
ließ (OLC Frankfurt, 1988).

Gerade sozialhilfeelnpfäiset oon
S tto t,t sw tre n b e rroff e1l

Eincr Familie mit einem kleinerl
Kind wUrde kUrzfristig der Strom se
sperrt, ircil cine alte Stromrechnung

)
)

A
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Fottsetz ng ''\)n Seite 1: Wnnneqss
bäudes, dem Zustand der Heizung
und von klimatischer Cegebenheiten
(milder oder strenBer Winter lokales
Klima in der Cebäudeum8ebunt) ab.

Die Energiekennzahl allein läßi nichi
erkennen, ob z.B. ein hoher Wert
drr.h das Verbrau.hsverhalten. die
Wärmedämmung, die Heizuns oder
das Klima bedingt ist.

Um zu einer Bewertung von Ce-
bäude und Heizung zu kommen, die
ünabhängit von Klima und Heizte-
wohnheiien ist, bedarf
es genaüerer unt€rsu-
chungen von HeizunS
und Cebäudc. Das Er

tebnis kann in Form
eines ,,Wärmepass€s"
als technisches Zertifi
kat aus8estellt wer-
den. Es gibt dafür un-
ierschiedliche aner-
kannte Uniersu
chuntsverfahren, wie
z.B. die VDI2067 oder
die Schweizer Noml
SIA 380. Die Kosten
belaufen sich für ein
Einfamilienhaus a f
etli.he Hundert DM.

SchTreizet Nor'1t SIA
s80

Neben der Energie
kennzahl kennt man
in der S.hweiz die
Norm 380,,Energie im Hochbau" des
Schweizerischen In8enieur- und Ar-
chitekienvereins (SIA). Aus8angs-
pu.kt ist die Energiebilanz eines Ge-
bäudes (vgl. Abbildunt), bezogen auf
Quadrahnetcr belleizter Fläche
(,,Energiebezugsfläche"). Im Bereich
Wärme wird der hö.hstzulässite
Heizen€rgiebeda jeQuadratmeier
beheizter Fläche eines Gebäudes vor-
gegeben. Die zulässigcn Wärme und
Verteilungsverluste werden durch
den minimalen Nutzungsgrad der
HeizunS fest8elegt. Die Werte sind für
s Gebäudetypen tabelliert (Einfami-
lienhäuser Mehrf amilienhäüser usw.)
und gelten sowohl Iür Um- als auch
für Neübauten.

Bei NerL und Umbauten kann der
Bauherr oder die Genehmigungsbe-
hörde Architekten und Bauträger auf
clie Einhaltung .lcr beiden Werte ver-
pfljchicn. Die Wertebeziehen sich auf
genaü definierte Standardnutzungen
für jedcn Gebäudetyp. Nach Baufer-
tigstell ng kann dann kontrolliert

werden, ob die tatsächlichen Ver-

brauchswerte den angestrebte Wer_

ten entsprechen. Das SIA380-Verfah-
r.n ersetzt in derSchweiz däs traditio
nclle Verfahren. bei dem die minimale
Wärmedämmf?illigkeit (k-werte) von
Fenstem. Wänden usw. einzeln fest-
gclegtwurden. Das neue Verfahren isi
einerseits genauer, weil es die gesamte
Energiebilanz des Cebäudes einbe-
zicht. Auf der anderen Seitc ist es fle
xibler weil es nur das Endziel festle8t,
den Weg dorihjn aber offenlässt.

gebaüten Häuser auf das Niveau von
Neubauten absenken. Fü öffentliche
Cebäude und tur Hausverkäufe wur'
de eine Eenaue Untersuchung des
Enertieverbraüchs sowie die Ausar-
beitunt von Sanierungsvorschlä8en
(,,Wärmepass") vorgeschrieben.

In der Startphase 1981 bis 1985

wurcle die Analyse bezuschusst. Im
merhin wurde die HälIte der im
,,Wärmepass" vorteschlatenen Sanie
rungsmaßnahmen tätsächlich auch
durchgeführt.

Hr.sa : SIA-Not111 übemomfier1

In Hessen hat das Insiitut ftir Woh
nen und Umwelt (WU) in Darmsiadt
das Schweizer Verfahrcn auf dcutsche
TemperatuNerhälhisse übertragen
(,,Energiebewußte Gebäudeplanunt -
Ein Lcitfaden sowie ein Verfahren zur
Berechnung des Wärmebedarfs von
Gebäuden"). Möglicherh'eise be
s.hließt das Wiesbadener Kabineii,
für alle öffenilichen und öffentlich 8e
fördeiien Cebäude die Einhaltung
der Schweizu Crcnzr{erte vorzu
schreiben. In Schleswig-Holstein l{'er
den ähnliche Uberlegungen ange-
stelli.

Dirliscler Wät1nepass

ln Dänemark hat man mit Gesetz-
en ünd öflertlichen FöderSeldern seit
1981 in großem Stil einer,,Wärme-
pass" eingetuhrt. Man wolIie damit
den Energieverbrauch aller vor '1979

Der Länderergleich Dänemark,
Schweden unlt Nonegen legt nahe,
daß der Wärmepass in Dänemark zu
großen Energieeinsparungen teführt
har In Schweden gab es ein ähnliches
Einsparprogramm wie in Dänemark,
während es in Norwegen nichts der-

tlejchcn Bab. Die Enertieeinsparun
gen in Schweden waren in der Folge
dreimal höher als in Norwegen.

V ors chl og det E G - Komnission

Aufgrund der positiven dänischen
E ahrungen hat die EC Kommission
dem Rat 1987 eine ,,Richtlinie über
den Ausweis der Energieeflizienz von
Gebäuden" vorSeschlagen.

- Beim Verkauf eines Altbaüs n1uß

eine Energiediatnose mit Sanie-
irngsvorschlägen,
- bei der Vermietung eines Altbaus

der theoretische Verbrauch bei nor-
maler Nutzung und
- bej Vermietung eines Alttebäüde-
teils der rcgistrierte Verbrauch

HeizLrng

Energiebilanz



aüs8e!!iesen werden.
Der Richtlinjenvorschlag schciter-

ie bisher anr haüläckigen WidersianLl
vor allem aus der Bund esrepublik urd
Croßbdtannien. Das Bundeswirt
schaltsministerinm setzt auf frei$,ilii-
ge Lösungen und bezlveifeli den Ein-
sparerfolS eines,,wärmepasses" nach
d:inis.hem Vorhil.l

Diskussio a fde t2.B nilestrcllen

zweiien Bun-

Bundes der
Energiever

Bonn wurde
das Thema

sehr ausführ
lich und fach
kundig eröriert.
Peter M€nke-
Glückert, früher
Abteilungslei-
ter im Umwelt-

stellte die
Schweizer Er-
faluungen dai,
ProL Hauser,
Kassel, präsen-
tierte crshnals
denvon ihm entß,ickelten ,,Wärme
pass" und Holger Krawinkel berichte-
te aus Schleswig-Holstein und Däne-
nlark.

hueistufiges Voryehen si ,lpoll

Die ausführliche Diskussion mit
hochkaräiigen Experter aus Verbän-
den und Ministerien führte zu folgen-
dem ErBebnis:

Eh,,Wännepass", der dic Energie
elfizienz eines Cebäudes unabhängig
von Khna und Verbra chsverhatien
darstcllt, isi zu spürbären Koster zu
häben und bleibt daher zunächst auf
wenige Fälle beschränkt - zumindest
solange keine staatlichen Celdcr dafür
bereitstchen. Um eine grol3e Breiten
wirkung zu erzielen, mul3 i ersten
Schdit der tatsächliche Verbrauch fest-

testelli und in einem ,,Wärmever-
brau.hsnachweis" dokümeniieri
werden. Daraus kann die Energje-
kennzahl bcrechnet $.erden. und
eine erste grcbc Bc{.eriun8 des Vcr-
brauchs (.ird ohne gröl3eren Aufwand
rnöglich. Er8ibt sich dabei ein weii
über dem Durchschnitt liegender Ver-

brauch, so rentiert sich höchstwahr-
schei ich, den Ursachen dafür drrch
eine genauere Untersuchung (,,Wär-
mepass") auf.ten Crund zu gehen.
Ein solcher,,Wärmevcrbrauchsnach-
weis" wird schon seit langem von der
Arbcitsgemeinschaf t der Verbraucher-
verbände und dcm Dcutschen Mieier,
blrnd gefordert. Er entspricht auch
dcm Vors.hlag der Ec-Richilinie, bei
der Vermietung \rcn Alibauien den re-
gistricrtcn Verbrauch festzuhalten.

Im zweiien Schriii erfolgt dann
gcgcbencnfalls cirle d etaillierie Analy-
sc dcs Energicverbrauchs. Hierfür
kommi das Verfahren nach c:ter VDI-
Richtlhie 2067, das Verfahren von
I'rof. Hauser o.ler das Sch(.eizer
SlA380-Verfahren in Frage. Sowohl
vom theoretischen Ansatz als auch
von dcr Praktikabilitäi her scheint das
sch$.eizer Vcrfahren klare Vorzüge zu

A olyseprcgra 
'n

Z\ .ischen einer einfachcn Erergie
kennzahl urcl einem teuercn Wärme
pass ist die z.B. vom Bund dcr Ener
gieverbraucher antebotene conlputer
gestützte BeürertunB dcs HeizenerBie-
verbrauchs anzusiedeln (\,ti. S. 6).
Der Fragebogen ist einfach und kurz
gehalten, berucksichtigt äber Klina
einflusse, die Qualität der Heizung,
das Baualter, die Größe des Gebä!des
und ggf. dic Lage der Wohnung im
Ccbäudc nsw So gelingi es zu schr
gerirgen Kosien unier vereinfachen-
del1 Annalllllen. die Einflüssc ()n

frage gem an jeden versandt, der sich
aktiv an der Diskussion beteilifn
möchte.

Es handelt sich um einen Frage
und Auswertungsbogen, auf dem der
Ener8ieverbrauch der leizten drei ]ah-
re erfasst und daraus unier Berück-
sichti8ung des Khnas die Energie
kennzahl. errechnei wird. Während
die Heizkostenabrechnung die
Heizkosten einer Wohnung darstellt,
dokumentiet der Wärmeverbrauchs-

Zroisr,ie,,- nach\^,cis (WAN) den Energievcr-
brauch eines gesamten Gebäudes.

Heizung, Gebäude, Klima und Verhal
ten auf den Encrgjeverbrauch vonein
an.ler zü trennen und einzeln zu be
t,ertcn. Dies ist bei der einfachen
Berve ung mii Hilfe .ler Energie-
kennzahl nicht möglich. Die Treffsi-
cherheit des Bewertungsprogramms
här8i entscheidend von cler sorgfä]ti
Ben Ausfül]ung des Fragebogen ab.
Skepsis ist (tabei angebracht. Denn in
enlpi schen Untersuchungen wurde
festgestellt, daß schor die Ermiitluns

der beheizten Flä
chen durch Nichi-
fachleute in vielen
Fällen zu falschen
Angaben tuhit.

Wällnel,erbriuchs-
nachToeis als Dis-
kltssi ol1sg/ 1ldlage

Eine Arbeits-
gruppe des Bundes
der Energiever-
braucher hat ünter
Leitun8 von Mi-
chael Götze einen
Diskussionsvor-
schlag zur Einfrih-
rung eines Wärme-
verbrauchsnach-
weises auf freil^.il-
liger Basis erarbei-
tet. Er wird aufAn-

Hausbesiizer un.l ggf- Mieter können
mit dem WAN die Höhe Lles Energie-
verbrauchs grob bewerten. Man kann
erwarten, daß mit Ehführung des
WAN die Nachfrage nach genaueren
Uniersuchungen des EnerSiever
bmuchs, l{'ie sie etwa von cler AgV in
der Vor-Ort-Beraiung in eini8en Orten
angeboien werden, stark anstejgt.

Sollte die Diskussion zu eincm po-
sitiven Ergebnis führen, so sollte zu-
sammen mit anderen Verbhden die
Einführung des WAN auftuciwilliger
Basis angesirebt werden. AP *
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Energiekennzahlen
Endenergieverbrauch in kWh ie Quadratmeter beheizter

Ein/Zweifamilienhaus
Warmwasser mil Heizung
Nur Heizung ohne Warmw.

Meh amilienhaus
Warmwasser mil Heizung
Nur Heizung ohne Warmw.

Verwallungsbauten ohne
Klimanla. und Warmwasser

Gr!ndschulen, Kjndergärten rncl.
Watmwasser

Andere Schulen incl- Warmwasser

Fläche und Jahr
.._...Neubau....

rt

175 125
144 100

181 138
144 100

130
103

133
93

100
7B

103
7A

125

132
150

slA380

85 60

98 73
98 73

88

94
106

Energiekennzahlen vereinfacht nach
umgerechnet.

und auf deutsche Verhältnisse



Verheizen Sie zuviel Geld?
Selbst bei geringen Ener-
giepreisen kann eine Ana-
lyse des Heizenergiever-
brauchs bares Geld welt
sein. Unser Computerpro-
grämm bewertet Ihren Ver-
brauch. den Zuständ des
Gebäuäes und der Heizung
und Ihr Heizverhalten. Sie
erfahren, wie hoch Ihr Ver-
brauch liegt im Vergleich
zu ähnlichen Gebäuden
und bekommen gezielte
Einsparhinweise.

Brwrnruuc Innns HSTzTNERGIEVERBRAUcHS

Füllen Sie gleich den Fra
gebogen aubl Heizloste-
nabrechnungen und
Strornheizllnsen kann
da* Prograäm licht
ubcr Drüfen bzu . ber^ cr-
ien. 'schiclen Sie Ihn
dann an den Bund der
Energieverbraucher Io-
sefstr. 24, 5342 Rhein-
breitbach. Große Sorgf alt
ist hier erforderlich.
Denn nur ein korrekt
ausgefüllter Fragebogen
tuhfi zu verläßlichen Er
gebnissen.

Drs GEsÄuor
Bauiahr des Hauses
Beheizie Fläche in qm
Gebäude freistehend odcl tr
Reihelmittelhausode/ tr
Reihenendhaus/Doppelhaus tr
Wenr wohnung, dann:

Ceheizt wird auch
darüber und darunteroder tr
dadber oder datunter odel tr
weder drüber noch drunter tr

Das Gebäude lie8t klimatisch
(Wind, Besonnung, Gelände)
besonders 8ünstig tr
(zB. Süden, Innenstadt,Tal)

J
besonders ungünstig tr
(zB. im freien Gelände, Norden)

Höhe u. d. Meeresspreg"l 

-

ENrncmwnrneucn
Im folgenden wird der EnerSiever-
brauch tur die Beheizung der links
hes.hriebenen Gebäudeflächen mit
der Heizung im rechts angeSebenen

Heizöl
Verbmuchszeitraum
vorl (Monat,/Jahr)

bis (Monat/Jahr)

Zustand erfragt.
Erdgas

Verbmuchszeiimum

bis

IgIUlauqh
Holz

(Monai/Iahr)
(Monat/Iahr)
kwh

Liter
Femwärme

Verbrauchszeiiraum
\ron (Monat/Jahr)
bis (Monat/Iahr)
Verbmuch Einheit:

bis (Monat/lahr)

Bdketts
Verbrauchszeiimum
von 

-(Monat/lahr)Verbrauchszeitmum

brauch enthalten

(Monat,/lahr)
(Monat/lahr)

ja tr nei! f
warmwasser wiid mit Heizkessel
er$jännt ja tr nein -l
Person€n im Haushalt

gehen mit Warmwasserüm
sehr sp sam J
etwä normal J
eher großzügig J

Kochenmitcas ja LJ nein l

Drr HErzaNucE
Die Iol8enden Daten entnehmen
Sie bitte d€m letzten Schornsteinfe-
gerprotokoll bzw. dem Typen
schild Ihrer Heizurg.

N€nnleistung des Kes\els 

-kWBauiahrcles Kessels
Absasverlust der Heizüng-%
Der ßaum, rn clem dre Helzunt
steht, ist im Winter

kühl ü
walm oder sehr warm f,J

De. Raum istbeheizt iatr neinE
Es handeli sich um eine

Einzelraumheizung
Etagenheizung
Z€ntralheizünB
Femheizung

J
J
J
J

Drr DÄlruurvc
Die Fenster sind
überwiegendlsolierglas tr
teilwcisc lsolierglas tr
dürch1^,csEinfachelas tr

Das Da.h ist
überwiegend tedämmi tr
teih,cisc gedämmt tr
nicht wärmese.lämmt tr

Die Außenwände sind
überwiegend gedämmt
t€ilweise gedämmi
nicht extra sedämmt

U
L]
U

Die Kell€rdecke ist
übers.jegend gedämmt tr
teilweise gedämmt tr
nicht extra Bedämmt U

Zun Prnsom
Die Analyseergebnisse sollen ge-
schickt weden an:
Name-
Strasse
Ort

Bitie haben Sie etwas Ceduld. da
die Ausivertung einige Zeit in An-
spruch nimmt. Mit der wissen-
schaltlichen Verwertung der AnBa-
ben ist der Einsender des Fragebo-
gens einverstanden.
Der Einsender ist Mitgli€d im
BUND DER ENERGIEVERBRAU-
CHER Itr

andcrnfalls:
verechnunSsscheck über DM 20
liegt bei U
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Des n.ä* MAN NrcHr rün uöcu*r ;:.1^:[X,T"l,J"i:i:]:lf.il,L:"1
verfahren auf die ve riSbaren Ein

Kumpel gucken 1i*x;1[fjfln#i:*,.:il.,i]Depuiatkohle einen üresentlichen

ins Fernwärmerohr [ä": m *i+l:i*nJä,

D eputatkohle f ib B ergatu eitef

Die Bergarbeitersiedlunt,,Neue
Kolonie" liegt in der Nähe von Duis-
burg. Sie besteht aus etwa 300 Woh'
nungen, gebaut 1922. Die Ruhrkohle
hat die Siedlung 1984 an eine Tochter-
gesellschaft, die Rhein-Lippe Woh
nungsSesellschaf t verkauf t.

Die Bergleute bekommen
schon immer Deputatkohle,
also bestimmte Craiiskohle-
menten, aIs Lohnbestandteil:
Verheimtete 6t, Ledige 3,5t
und Rentner 2,51 Steinkohle.
Aus 6i Steinkohle kommen 27
800 Kilowattstunden Wärme
(UmwandlunBS$?irkmgsgrad
43%) Senug zur Heizung ei
ner großen Wohnung mit
Kohleöfen. Oft konnten noch
1 bis 2 Tonnen für 300DM je

Tonne verkauft werden

Veffe.l9lu * der Deplidtkoh-
le sese Femuämletief erun{

Nun $,erden die Wohnungen Zug
um Zug modernisiert, die Schomsiei-
ne zunächst ungeachtei des bestehen-
den Denkmalschutzes abgebrochen
und Fernwärme wird verlegt. Fürjede
nicht verheizte Tonne Deputatkohle
bekommcn die BerSleute nun
289,60 DM guiteschrieben, und dieser
Betrag wird von ihrerFemwärmerech-
nung abgezoten. Bei einem Fernl{,är-
mepreis von 11 Pf ie Kilowattstunde
können die Kumpel auf diese Art ndt
6 Tonnen Deputatkohle nur noch
12 700 Kilowaitshrnden Wärme he-
zahlen - früher waren es 27 800 Kilo-
wattshrnden. Der den Mieiem berech-
nete Fernwärmeprcis \,on 11 Pfennig
je kwh lie8i deutlich über den Bun
desdurchschnitt. Die Femwärmeer
zeutungskosten dürften dategen für
die Ruhrkohle mit eigener Kohleför-
derun8 weit darunter liegen. Ein
Spielmum für eine Senkung dcs Fern-
wärmeverrechnungspreises für die

Beigleute ist allem Anschein nach ge

teben. Warum nuizt man ihn nicht?

In der Siedlunt hat nun eine rühri-
ge Mieierinitiative begonnen, kriti
sche Fragen zu stellen. Da trifft es sich

8ut, daß die Mitglieder der Mietedn;
tiative auch dem Bund der Energie-
ve$raucher angehören.

Einko lnlellseinbrßen fiit Kunlpel

Die Einkonnnenseinbulle für die
Bergleute isi tanz beträchtlich. Es feh-
len die früheren Einkünfte aus de
Verkauf der überschüssigen Deputat-
kohle, also 200 bis bis 400 DM. Und
mit dem Fernwärme Cegenweri läßt
sich die neue Fernr,rärmerechnung oft
nicht mehr bezahlen. Dcnnl:lie Häu
ser wuden ohne Fundament und
Dränung erbaut. Die in Folge der
Modernisierun8 verringerte Luftzir
külation führie zu erheblichen Feuch
teschäden in Wohnungen und Ke1-
lem. In solch schlechi modernisierten
Wohnungen muß z$,angsläufig auch
mehr Beheizt werden.

Gcbo tc pltrc r Mcnschlichkc it ü?tlet 2t

Wer muß den Preis dieses un8ebe-
tenen,,Fortschritts" zahlen? Haben

triebsräte ges.hlafen, als .lie Verrech-
nung der Deputatkohle gcgcn Fenl-
.ärmelieferun8en desselben U ter-

nehmens festgelegi rvurden? Wo
bleibt die FüISorgepllicht eines Unter-
nehmens getenüber Familien, die für
dieses Uniernehmen arbeiten, von
ihm eine Wohnung mieten und sich
von diesem Uniemehmen auch die
Wohnung beheizen lassen? Die Berg-

leute sind diesem ,,großen
Bruder" als Arbeitnehmer,
Mieter und Energieabneh-
mer zugleich ausgelief ert
befinden sich also il1 eirer
hoffnullglos unierlegenen
Position. Ist es da nicht für
den Stärkeren ein Cebot
purer MenschlichkeiL
nach demVorbild der Fug'
ger soziale BelanSe derer,
die ihm anve raut und
ausgeliefert sin.t, im AuSe

ln Moeß: Zohl gsoer-
ueigeflrlg

Der
Moers (bei D isburg) hält das Vorge-
hen der Ruhrkohle in eineü analogen
Fall auch dort ist Ruhrkohle Fem-
wärmelieferant - für unrechhnäßig.
Um cln Ce chtsurteil herbeizuführen.
hat er seinen Mitgliedern geraten, die
Fernwärmerechnung s.hticht zü igno-
rieren. Die Ruhrkohle hat dics seit
nun zlvei Jahren oh e rechtliche
Schritte hin8enommen.

Dep tatkohle in Saafierxbdlt

Auch im Bcreich dcs Saarbergbaus
gibt es gleichgelagerie Probleme. Dort
wird jede Tonne Sieir*ohle sogar nur
mit 220DM vergütet, allcrdings be-
kommen die l(umpel dort (r,erheira-
tet) 7,5t gutgeschdebcn. Für eine Ver-
rechnunt der Deputaikohle gegen
Fcmwärme muß dort erst der Tarif-
verirag geändert werden. Es bleibtzu
hoffen. daß man sich dort sozial ver-
antworiungsbewußter zeiBen wird.*
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In einer Pressemitteilunt vom
26.2.1989 hatten wir 10 Casversor
gungsunternehmen und deren Cas-
men8enbilanzen aus .:ter Casstatistik
des Dachverbandes der Deutschen
Cas- und Wasserwirtschaft zitiert.
Diese Unternehmen hatien 1986 und
1987 einen hohen Casmen8enüber-
schuß.,,ZDF-heuie" brachte darüber
ehe 30-Sekunden-Meidung, die dpa
und zahlreiche troße und kle e Ta-

G.Lse.rnrcnNuNc ronnmt?

Eichbehörden auf
dem Vormarsch
In der letzten Ausgabe berichteten wir über Gasversor-
gungsunternehmen, die mehr Gas verkaufen, als sie
selbst beziehen. Seitdem ist einiges geschehen...

Großes öffe tliches Echo
baien ihre Gasversorgungsünie eh-
nell um Aufklärung. Die Antwort fiel
nl allen Fällen ähnlich aus. ,,Das Pro-
blem sei seit langem bekanni. Es habe
iechnische Ursachen in Eigenheiten
der Caszälier. Man halte sich an die
geliendcn Eich und Abrechnungs
vorschrifte . Ein Erstaitungsänspruch
cntbehre daher jeder Crundlagc."

Atd e tung d e r Ab re ch m ngstelnp e1'a tu /

Di. Fi.hhehörden Ll er I-ä n tl er u nri dos
Bundcs einigter sich im Februar alrl

teszeitungen l,erbreiteter
sie. Die ,,DM" ü.idmete deln
Thema zh,ei Seiien, der
,,Brennstoffspiegel" zitierte
dic,,Energiedepesche" zr{ei
mal über eine ganze Seitc.
Auf eirlc Kleirre Anfragc des
Bundesiagsabgeordneten Dr.
Urve Jens hnl nah'n das Bun-
clesivirtschaf tsminisierium
anr 30. März '1989 namens
der Bundesregierung zu den
aufgeworfenen Fragen Siel-
lung (Kasien).

Lokde Ansentantler

In Münster fragtc der CDU-
Fraktionsvorsitzeride die
Stadts,erkc nach verkaufien
Casübcrschußrnengen. In
Bayern wies die SPD-Land-
tagsfraktion in zlvei Presse-
mitteilungen auf die z.T. er-
heblichen Gasmengenüber-
schüsse hin (Stadtwerke
Lichtenfels: +12,617., Stadt
werke Passau: +9,96%, Stadt-
(,erke Bad Wö ishofen: +
7,63% usw.) In Hessen griff
die Grüne Landtagsfraktion
das Thema auf. Auch etliche
Mitglieder unseres Vereins
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eine Anhebung der Abrechnun8stem
peratur bei der thennischen Casab
rechnung von ca. 8 Grad auf 14 Crad.
Die gleiche Durchflußmenge (Kubik-
meter) wird in Zukunft korrekterwei-
se zu einer Abrechnüng von 2% weni
ger Energic führen.

Dje Vcrbraucher zählen künfti8 2%
rveniger bei gleicher Abnahme, die
Erlaise der Caswirtschaft sinken um
diesen Prozentsatz. Das Arbeitsblait
G685, Crundlage der thermischen
Abrechnung der VersorSungsunicr-
nehmen, liegt in der Veranirvortung
des Fachvcrbandes der deutschen
Cas- und lvasserwirtschaft DVCW.
Die Eichbehbrden können nur hdi-
reki auf den Inhalt Einfluß nehmen.

Eichbehördcnund Verbraucher war-
ten deshalb gespannt darauf, \a'ieviel
Zeii sich der DVGW rnii der Ande-
rung des Arbeitsblattes läßt.leder Tag
Aufsch b kostct die Verbraucher
Hunderiiausende von Mark und
br gt für dic Cass,iris.haft Zusatzer-
lösc in dicscr Höhe. Spätestens zu Be-
ginn Llcr ncuen Hcizp€rlode aller

dings isi eine Ande-
rung fälIig, l{,eil
sonst höchsh,{ahr
scheinlich die Eich
behörclen die Ge-
duld verlieren und
per Beschluß die Ab-
rechnungsiempera-
tur erhöhen.

Etstßttungs-

Mii der Anhebunt
cier Abrechnungs
temperatur hrird
amtlich, daß .len
Verbrauchern in frü-
heren ]ahren bei dcr
thermischen Ab-
rechnung etr.a 27.
zuviel in Rechnung
gesielli worden ist.
In einem ähnlichen
FalI, in dem der
Brennlvcrt nach
weislich falsch cin-
gesetzi rvurde, hat
das Wirtschaftsmiri-
sierium Baden-
Wü temberg enre
Rückerstattung der
zuviel kassierien Be-
träge angeordnet. *

Die Bundesregierung meint dazu...
]<lenreAnfrage des Btndcstags- kei tsperio d e spä terl *cnicn.l rr lD

sP\Pntii.hen nnr no.h TnhlFr mit
,,Wns glnübl die Bund€sregie Temperatur-Uhhe(ung im N€tz

tung tun z! kirmen, uN die für die vorhnden sein. Als Ubergangslü
Ca$,csorsnnSsuntenrehmen wirt- sun6 wird mijgli.hst bild in1

s.haftli.h vorr€iltaltc schlcppcndc DVGIV Arbeitsblatt G 68i di€ B€-
ArpassunE d€r Abicchnun8stenr zusstempemnu für die lh€rmis.he
p€raturen im DVGW Arbeitsblatl Casatrechnung d€n neuen m€ßtech
C 685 im lnt.r.sse ein€r miigli.hst nischen F.rkenntniss.n angep.ßt
8.nau.n und laircn Abrc.hnunS zr Mt der entsprc.h.ndcn Uberar-
b€s.hl€unig€n?" ün.l beitung des Arbeitsblattes G 685

,,Teilt di. Bundesrcgierung die wurle b.reits begonn€n Esistdamit
von \erbr.r.herseite (z B den 7u rcchn.n, daß dic Nelfnssung J.s
Brnd dcr lner6ie\.erbrnlche. lnd 

^rb.isblattes 
no.h vordcrso,nncF

d.rAgV) vorgebra.lrt.Ansicht, daß paus€, d.h. re.hLz€iti8 vord.r n!u.n
nr Fällen, nr denen in rl.r V.r8.n' H.izp.rio.i€ v€röffentli.ht wtrd
Senheit riler mehr€r.lahr. hinheg Daß die Gasversorgungsunter
die Toleranzen si.lr .indeutig 2u n€hmen aus dem tem!€raturbe
Lasten der ve.biau.her ausgewirkt dingten Dilferenzen b€i der Casa
hnben, enrc Rückvergntung .e.h- b.c.Lnung Lngc.cchtlertigte Cctrn!
tcns ist?" nc Sezosen haben, ist ni.ht zq,anSs-

AnNort von Stantssektr.tär Dr läulig. Dem die Unrernehmen kön
Erich Ri€dl ninlcns der Bundesre nen diese Erlöse auch ü ihrd !rcis
gieruns nm 3o.Marz 1989: €n nn die Klnd.n weitergegeben

,,D.r Ausschnß ,,Cntibrcch- habcn B.r.its bc1 Bcknnntscrdcn
nung", dem V€rtreter der Irhvsikä d€r €rsten FäIe nn süddeutschen
liscn T€chris.hen Bundesanslalt, Raum hat der baden württ€rnb€rgi
d* DVCW und der Ei.hbehörder sche wirts.hiftsminister Herzog auf
d€i l-ind.i anSehbren und jn des- diese Möglichk.it hingewi€s€n
scn BeratunSen die Z:ihlerhdust.ie Sollt€n jedodr Unternehmcn tat-
ia.hli.h cilbezog€n ist, hat inzwi. s;ichlich unS.r.chtf.rtigtc wirt-
s.hen .li€ Ursacho türdicDiffcicn- s.haitli.ire Vorteilc als dicscr S.ch-
zen bei der Gasabrechnung festSe laSe erlän8t haben, r'ärc cs an8c
st€ilt. Er hat si.h im F.bruard.J. aul me$or, daß sie diese den Verbrau
ein€ Neuiegclung veßtändigt, die chenr zurück.Gtatten. Ob diese Vor
di. l.hlerquellen mijgli.hst schncll ars.tznng.n Iür cinen ltaic(rorde-
beseirigensoll. Es ist vorS€sehen. ab nurgsanspru.h g€Eeben sind, hängt

noi lp.i pi rd .,,nde r.nl'!.n.1|.tsr.,'.tun8.;o
trmmw€rl€nde Caszähle. im und kann ni.ht Scnercll belrteilt
Haushallsbereich neu cirzub.ncn. wer.ten.'
Ab den lahre 2005 (enre 6ülti8



Im Dickicht der
Verordnungen

Npur Hrrz«osTENvERoRDNUNG

Wichtige Neuregelungen in
Fmge: In der..letzten Energiedep€-
sche wurden Anderungen der Heiz-
kostenv€rordnung erwähnt. Sind
diese Anderungen so gravierend,
daß ieder Mieter sich mit ihnen be-
schäftigen so1lte?
Afluott: Dic Heizkostenverordnung
hat sich in wichiigcn Deiails verän-
dert, z.B. Vermietung der Heizzentra-
le, Verteilung der Heizkosten von Ce-
meinsclüftsräuüen, Schätzung des
Verbmuchs, Regelung bei Mieter
wechsel, Fernwärme, Umläge der
Schornsieinfegerkosten u.ä. Um böse
Lrterraschunten zu vermeiden, soll-
ten sich alle Mieter mit den wichtig-
sien Anderungen vertraut machen.
Frage: Gibtes Fä1le, in denen na.h al-
tem Recht nicht verbrauchsabhängig
abgerechnet werd€n mußte und in
denen die neue Verordnung eine
verbrauchsabhängige Abrechnung

Arluolr. Solche Fälle gibi es in der
Tat. Die neue Verordnunt sielit k1ar,
daß auch bei Ver(.alhrng gemein
schaftlichen Wohneigentums ver
brauchsabhäntig nach der Heizko
stenverorctnung abzurechnen ist. Wei
ierhin unterlieti die Lieferunt von
Fernwärme künftig der Heizkosten
verordnung. Sie müß also verbrauchs-
abhängig mii ejnen verbrauchsun-
abhängigen Cnin!tkostenanteil abge-
rechnei werden. Zivischen Fernr,är-
me. Nähwänne und Dircktwärme
gibt es kejren Unierschied mehr.
Frage: Kann in einem Mietshaus der
Heizungsbetrieb einem Untemeh-
mer übertragen (verpachtet) werden,
der seine Kosten und einen Gewinn
den Mietern in Rechnung stellt?
A,twott: Ia, ein solches ,,Profiicenier
im Keller" r,ird durch die neue Ver
ordnunt ausdrücklich neu einBeführt.
Energie-, umwelt- und beschäfii-

Sun8spoliiisch mögen diese Nahl\,är-
mekonzepte zu begdßen sein. Denn
sie bieten dem Fleizun8sbetreiber ei
nen materieuen Aüeiz zum Kostetl
und Ener8iesparen und entlasten

Frage und Antwort
daüit die Umü,eli. Dagegen sieht, daß
die erziclbaren Energie- und Heizko-
sienersparnlsse nicht an die Mieter
h'eitergegeben werdcn und die Mieter
zusätzlich für den Cewirnr des Hei
zungsbetreibers zur Kasse gebeten

Frage: Wie können sich Mieter dage-
gen wehren?
,4r,rrroff. Wenn die Mieter ciner dcr-
artigen Vertragsänderunt nicht zu
siim cn, kann der Heizungspächter
auch keinen Reibach machen. Denn
die Mieter müssen der neuen Neben-
kostenabrechnungz stimmen.
Frags was ändert si.h bei d€r Umlä-
ge der Schomsteinfegerkost€n?
Arr?rorf; Die Kosten der Schornsiein-
renitung und alie ander€n Betriebs-
kosten dcr Abgasanla8e Behären zu
den Betriebskosien der Heizung und
können nDnmehr nrii den Heizkosten
umgelegt ü,erden.
Frage: wer muß die Heizkosten der
Gemeins.haftsräume, z.B. der Trep-
penflure, tlagen?
Antwort: Die Kosten für die Behei
,ung der Gemeinschaftsräume (etrra
2V. bls 3+ des Gesamtverbrauchs)
werden den Heizkosien zuteschlagen
ulld müssen von allen Mieiern ge
meinsam getragen werden. Dic Viel-
verbraucher Und Mieier grol3cr woh-
nungen zahlen cleshalb anteilig mehr.
Nur in Cemeinschaftsräumen mit be-
sonders hohern Verbrauch (,.8. Sau-
na, Schwimmbad) muß der Verbmuch
separat erfassi und ausgewiesen wer

Frage: Wie sieht die neue Regelung
für die Schätzung des Heizenergie-

Antuolt: Es gibt jetzi ein€ Regelung
für FälIe, in dcncn der anteiljgc Wär-

odcr Warmwasscrverbrauch
nichi orclrlrngsgenräß erfassi s,orden
isi, etwa wegen technischer Mängel.
Der Besitzer därf dann schätzen auf
Crundlage des Verbrau.hs in tuühe-
ren ]ahren oder anderer vergleichba-
rer Wohnungen. Diese Schätzung darf

sogar für bis zu 25% der Gesa tmiet.
fläche eines Mietobiekis erfolsen.
Frage: Häufig we.hselt der Mieter
mitten in der Heizperiode. Wie ist in
solchen rällen ztl verfahr€n?
Arl:?uorf ; Die neue Hcizkostcnverord-
nung schreibt bej Nutzerwcchsel eine
Zwischenablesung dcr Hcizkosten-
verteiler vor- sofern nicht h Mietver-
trag eine andere Regclung verelnbart
(.urde. Die verbrauchsabhäntigen
Kosten, z.B. Brennstoff, werden ent-
sprechend dem Ergebnis der Zwr
schenabtesunt verteilt. Die ver-
brauchsrnabhänBigenKosten .erden

entweder zcitaniellig oder nach den
Cradtagszahlen aufBeicilt, in denen
belücksichrigt wird, daß in verschie-
denen Monäter untcrschicdlich stark
gcheizi lvird. lst eine Zwischenabie-
sung nicht möglich (2.B. Wohnung
verschlossen) oder nicht slnnvoll
(Mieterwechsel im Sommer kurz nach
der Endabrechnung der Vorperiode),
so werden dic gesamten Kosten so
vertcilt, s,ie dics für die verbrauchs
unabhängigen Kosten terade be

FraSe: Was ist, wenn der Vermieter
si.h weigert, H€izkostenverteiler an-
zubringen oder die Kosten ver-
bräuchsabhängig abzurechnen?
Arrrrollr Wie bishcr crlaübt äuch die
neue HeizkostenverordnunB in diesen
Fä]len, die Fleizkostenrechmrng pau-
schal um 15% zu kürzen.
rrage: Wurde der Bund der Energie-
verbraucher am Novellierungsver-
fahren beteiligt?
ArhuortrJa, der Bund der Ener8ie!,cr-
braucher hat, wie auch die AgV, in
schriftlichen und mürdlicher Stcl-
lungnahmen zahlrei.he Neuerungen
kritisieri, dic dann in der endgüliigen
Fassung nichi mehr cnthalten sind
(2.8. I-aseaussleich, vsl.Dcp. 3 und 5).

Frage: Die neue Verordnung ist
schon in (raftgetreten. wo stud wei-
tere Informationen zu bekommen?
ArhoorriDie Verordnung ist 71var am
1.3.1989 in Kraft Seireten. Der envei-
terte Geltuntsbereich d er Verord nu nB
uncl die Pflicht zur Verbrauchserfas-
sung in Räumen mit hohem Ver-
brauch gelien jedoch erst für Abrech
nungszeiträume, die riach dem 30.

September'1989 beginnen. Cenaucrc
Irfornrationen gibt eine Broschürc dcs
Deutschen Mieterbundes,,Die zwcitc
Miete"- die für 5 DM bei Lien Mieter-
vereinen odcr bcim Dcütschen Mie-
terb nd in Köh ( zuzüglich 2DM Ver-
sardkosten) erhälilich ist. AP ;l
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nach der Zahl der Zimmer richten, und der
Anreiz zum Skomsparen soll verstiükt wer-
den. Der Bundeswirtschaftsminister hat eine
neue Bundestarifordnung (BTO) im Entwurf
vorgelegt. Dieser Entwurf lässt allzuviele

Geltende Tarife behin-
dern Stromsparen

Die Hauptkritik am Ta-
rifsystem richtet sich jcdoch
gegerl die geltende Crund-
preisstruktur, weil sie das
Stromsparen behhdert, für
Verbraucher nur schwer
d rchschaubar ist und die
Kostcn der Energleerzeu-
gung und verteiluig un-
zureichenc:t abbildet.

Wer seinen Strom\.er-
brauch senki- indem er elek-
trische Geräte sparsamet
nutzt und veralteie Ceräte
durch sparsamere ersetzt,
zahlt troizdem denselben
Crundpreis wie zuvor Auf
der Strcmrechnun8 verrin-
gert sich nur der Arbeits-
prcisanteil. Der Stromspa
rcr Iüh]t sich bestrali, weil
.ler Durchschnitispreis sei-
ner Kilos,attstunde sogar
ansteigt.

Gäbe es ketuen Crund-
preis oder l\'ürdc ein gelnr-
Berer Verbmuch auch mit
sinkenden Crundpreiscn
belohnt, würden sich lnve-
stitionen in sparsamere Ce
räte, z.B. Energiesparlam
pen ocler besser gedämmte
Kühlgeräte, schnciler amor-
tisieren. Der wirts.haf iliche
Anreiz, spaßamere Geräte
zu kaufen oder Strom z.B-
bei der Warmwasserberei-
tung durch Sonnenenergie
zu ersetzen, wäre erheblicll
größer.

Celtende Tarife sind
nicht kosten8erecht

Entgegen den nnmer
wieder vor8etra8cnen Be
haüphngen ist das gelten
de Tarifsysiem ganz und
gar nicht kostengerecht.

Denn es isi nicht dieAulga
be eines Tarifsystems, die
Aufteilunt zwischen fixen
und variablen Kosten des
EVU r{iderzuspiegeln. Die
Einführung der zweiglie-
drigen Strukh,r wurde ehst
damit begrrindet, daß sie
den Stromabsatz der Ver-
sorgungsunteüehmen för-
dem solle. Der Bereitstel-
lungspreis sei notwendig,
m die hohen Fest bzw.

Kapitalkosien des Versor-
gungssystems zu decken,
die ohne Rücksicht darauf
anfallen, in wclchem Um-
fan8 die Anlagen tatsäch-
lich Benrtzt lverden.

Für eine solche Preisbil
dung liefert die ökonomi
sche Theorie jedoch keine
Rechtfertigung. Ein effi-
zientes Preissystem muß
dem Stromverbraucher sig-
nalisieren, welche Zu
wachskosten entstehen,
wenn der Strombedarf
sieigt ünd das Versorpngs
unternehnen zusäizliche
Kraftwerkc und Leitungen

Diese Züwachskosten
werden als,,langfristige
Grcnzkosien" bezeichnet.
Sie umfassen definitiorsge-
nläß neben den Betriebsko'
sten auch die lnvestitions-
kosten für neueA lagen.

Der aktuelle Strompreis
für zusätzlich vcrbrauchte
kwh muß sich an diesen
Crenzkosten und nicht

_etwa an den reinen Be
tdebskosten eines schon
vorlmndenen Kraftwerk-
parks orieniieren. Seit derl
7oiger Jahren sind die Inve-
stilitonskosten neuer Anla-
ger im übrigen dcutlich
über clie Durchschniitsko-
sien der vorhändenen Anla-
ge gestieten.

Deshalb ist cine Tarif-
struktur die den Preis zu
sätzlich verbrauchter kwh
nnr an den Betriebskostcn
orientieren will und an der
Abdeckung der Festkosten
durch einen fixen Cnrnd-
preis fesihält, ökonomisch
eigentlich nicht zu rechtfer-
tigen.

Vom Regen in
die Traufe
Auf die Verbraucher kommen neue Strom-
tarife zu: der Grundpreis soll sich nicht mehr

Verbraucherwünsche
Ehrenfried fübut.

D as heutige Tnrifs! st ent

Das heutige Siromtarif-
system tür Haushalie be-
stehi fast unverändert seit
Jahrzehnten. Seine Grund,
zü8e sind vom Bundeswirt-
schaf isminister in der,,Bun-
desiarifordnung Elektrizi-
tät" (BTOEIt) fesigeleti.
Vorgeschrieben ist, ähnlich
wie beim Telefon, ein zwei
gliedriSes Preissystem, be
stehencl aus einer festen,
verbrauchsunabhängigen
Crundtebühr (Bereitstel
lungspreis), dercn I{öhe
sich nach der Zahl der Räu
me richteL und einem ver-
brauchsabhängigen,,Ar-
beitspreis" für jedc ver-
brauchte Kilowattsiunde.
Die CrundSebühr enthält
neben dern Bereitstellungs-
preis noch die Kosten für
Zählenniete und Siromab
lesung (Verrechnungspreis).

Dieses zweigliedrige Sy-
stem bleibt vielen Verbrau
chcrn stets ein B11ch mit sie
bcn Siegeln. Es fülui bei
wachsendem Stromvcr-
brauch zr dnem sinkendcn
Durchschniitspreis für die
einzelne Kilowattstrüde.
Denn der Anteil des Bereit.
stelluntspreises vermindert
sich, wenn er auf eine grö-

offen. Ein Bericht von

ßerc Zahl von Kilowattstun-
den verteilt r{,ird. Vielver-
braucher zahlen also weni-
8er pro Kilowattstunde als
Haushalte mit einem niedri-
Ben Stromverbrauch. Im
Durchschnitt macht der
Crundpreis etwa 30% und
der Arbeitspreis eh^.a 70%

Di e H auptm än&el de s T atil -

Lrber clie Siruktur dieses
TariFsystems wird seit lan
gem hefiis und konirovers
diskutiert.

Unzwe.kmäßige Be-
messungsgrößen

Llber einen Punkt sind
sich ällc K tiker und selbst
Energiewirischalt und
siaatliche Aufsichtsbehör
den cinigr Die Zahl der
Wohnräume ist kehe sinn
vo1le Bemessungsgröße für
den Bereiistellungspreis, da
sie mii dem Stronieisiungs
bedarf ehes Haushalts
trenig zu tun hat. Die lie-
formvorschläge aus der
Energiewirischafi konzen-
tieren sich deshalb daraut
eirl sinnvollcres, an elektri-
schen Merkmalen orientier-
tes Crundpreissystem zu

,mon;r n,tderHdfie-:
putaluhd !{9 hdr! -:A,
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Fehlende Lästabhän-
gigkeit der Strompreise
verteuefi Energieversor-
guns

Kritik chtet si(h auch
dagegen, daß die Strom
preise im Haushaltsbereich
im Unterschied zur Indu-
sirie nicht,,lastabhän8i8 "
gestaltei sind.

Die Stromnachfra8e un-
terliegt erheblichen tages-
und iahreszeitlichen
Schwankungen. Im Haus-
halisbereich z.B. ist der Lei
siunSsbedarf im Winter we-
sentlich höher als im Som-
mer außerdem gibt es aus-
gePrätte Morgen- und Mit-
tatsspitzen. Für den winter-
Iichen Spitzenbedarf müs-
sen spezielle Kraftwerkska-
Pazitäten, sogenannte Mii-
te1- und Spitzenlastkraft-
werke, vorgehalien werden.
Deren Kosten sind auf-
Smnd ihrer niedrigen Aus-
nutzungsdauer l1öher als
die Stromkosten der Grund-
lastkrafiwerke, dierund um
die Uhr den Sockelbedarf
abdecken und somit auch in
der Schwachlastzeit in Be-
trieb bleiben. Bei lastabhän-
gigen Stromtadfen werden
die Arbeitspreise entspre-
chend dem T astverlälrr
nach Zeitzonen gestaffelt.
Der Verbraucher wird da
dürch anterett, sein Ver-
brauchs\.erhalten den Prei-
sen anzupassen und einen
Teil seines Verbrauchs aus
den teurcn Spitzenlasizei
ten in die billigeren Mittel
und Schwachlastzeiten zu
verlagern. Die Versor
gungsrntemehmen können
dadurh ihren Lastgang
ver8leichmäßigen und Spit
zenlastkosten einsparen.
lnsgesamt werden dadürch
weniger Kmftwerke erfor-
derlich und die Energjever-
sorgung verbilligt.

Elekirizitätswirtschaf t-
iich spielt der Einzelvcr-
braucher gar keine Rol]e,
wcil schon im Ortsnetz
nicht mehr das Verhalten
eines Einzelverbrau.hers.

sondem nur die von unzäh-
ligen Zufälligkeiten be-
stimmie Summe des Ver-
brauchsverhaltens vieler
Verbraucher spürbar ist.
Durch diese Uberlagerung
wird aus der ungleichmäßi-

8en Abnahme eines Kun-
den die sehr gleichmäßite
Nächfrage eines Verbrau-
cherkollektivs. Auch dieser
Tatsache müß die Tarif-
struktur Rechnüng tragen.

Refomoorschtäse

Konkrete Refornvor
schläge liegen sowohl aus
dem Berei.h der Elektrizi

tärswirischafi (vDEw) als
auch von Umweltve$än-
den und einzelnen Versor
gungsunternehmen
Zum Teil wurden oder wer-
dcn sie in Feldversuchen er-
probt.

96- Stloulen Tarif

Dieses Tarifmodell wur-
de 1984 von VDEW als 100-

Stunden-Modell zur Dis-
kussion gesie11t. Der politi
sche Einfluß der Stromlob

4, hai dazu geführt, daß
das Modell bei den Wirt
s.haftsministern von Bund
und Ländern weittehende
Zustimm ng gefunden hat.

Der 96-h-Tarif schlägt
statt der Tarifräume eine
elektdsche Bemessungs8rö-
ße fur die Beiechnung dcs
Cn-:ndpreises vor, der lei-
stungsabhängig werden
soll. Ais Bezugsgröße dieni
der maximale Siromver
brauch eines Haushalts
über 96 Stunden ( = 3 Tage )
hinweg während dcr (jährli-
chen) Abrechnlrngspefi ode.
W:ihrend wel.her 96 Stun

den des ]ahres der höchste
Stromverbrauch anftritt,
weiß der Verbraucher ersi
am Jahresende: Möglicher
weise \^,ähiend der Weih-
nachtsiage oder *,enn nach
dem Urlaub die Waschmä-
schine ununterbrochen
läuft. Haushalte, die sich
während des Banzen Jahrcs
um einen möglichsi gleich-
mäßigen Strombezug be-
mühen und ihrcn Stromver-
bmuch relluzieren, könnten
mit niedrigeren Crundprei
sen rechnen als Haushalte
mit hohen indivntuellen
Strombezugsspitzen, wie
sie dürch gleichzeiiigen
Cebrauch teisturgssiarker
Geräie, z.B. durch häufige
Nutzung eines Heizlüfters
an kühlen Herbsttagen enl
stehen können.

Der z .eifellos positiven
Wirkung eines leistungsbe-
zogenen Crundpreises ste-
hen allerdings auch gravie
rende Sch$,ächen des
VDEwvorschlags gegenü-
ber. So $,ill VDEW die Ar-
beitspreise zu Spitzen- urd
Sch.achlastzeiten entse

Ben jeder ökonomischen
Vernunft konstant halten.
Eill Ta f kann jedoch nicht
kostengerecht sein, L'enn er
die tages- und iahrcszeitli-
chen Lastsch$,anküngen
des Siromerzeu8un8ssy-
stems im Arbeitspreis nicht
berücksichtigt.

VDEW lehnt eine zeiiva-
able Ta fgestaltung, die

beim 96 h-Tarif durchaus
möBlich wäre, vermuilich
deshalb ab, weil sich da
durch die Markichancen
der Elektrizitätswirts.hafi
im Wettbewerb rnit der Cas-
wirtschält verschlechtem
könnten.ln derTat clürfte es
nicht leichi sein, einen
Ha shali zum Umsteigen
von Cas auf Stron zu ge-
winnen, wenn er fürs Ko-
chen und Backen und für
Warmr,{asser währcnd der
Spiizenlastzeiten dcs Tages
erhöhte Prcise zahien müß

Außerdem würde eine
stärkere Verlagerurt des
Stromverbraüchs in die

Schwachlasizeiten noch be
stehende Lasttäler auffül
len, so daß ein weitercr
Ausbau der Nachspeicher-
heizurgen kaum möglich

Der von VDEW vortese-
henc Leistungspreis ist je-
denfalls dann nicht kosten-
orientiert, wenn seine Hrihe
von dividuellen Bela-
siuntsspitzen h der
Schr.achlastzeit bestimmt

Dies ist z.B. im Sommer
durch einen eihöhten
Strombcdarf währerd der
Emtezeit, bei Familienfe-
sten oder durch Nutzung
von Klimageräten durchaus
möglich.

Schließlich komrnt noch
hinzu, daß der Siromkunde
beim VDEW Modell ketue
akiuelle Information darü-
ber erhält, ob ünd wann er
durch sein Vcrbrauchsver-
halten tatsächlich Leistltn-

ten im Erzeugungssystem
spart oder nicht. Er kann
die Iletriebskosten cines
neuen Geräts prakiisch
nicht abschätzcn. Zielge-
richteteies Stromsparen
rvird dadurch sehr

Lin e are zeitu atiib Ie T atif e

Linearisierung und last-
abhängige (zeitvariable)
Cestaltuns cler Stromiarife
sind die seit langem Befor-

. derien Kernpunkte elner
Tarifrcform, die den aktuel-
len umu,elt- uncl energiepo-
liuschen Zielsetzungen ge-
recht werden soll. Beim li-
nearisie en Tarif Sibt es

entweder tar keinen
Grundpreis, sondern nur
enien Preis für die bezotene
kwh (Arbeiispreis) oder
einen Grundpreis, der ähn
lich dem Arbeitspreis ver-
brauchs- bzw. leistungsab-
hängig gestaltet ist. Damit
eniFällt dje Be8ünsiigung
von Vielverbrauchern. Wer
Strom versch(,endei oder
spa , soll mit dcn vollen
Zuwachs- oder Wegfallko-
sten des Stromsystems für
dic mehr- oder minderver-
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brauchte kwh belästet oder
belohni wcrden. Dartiber
hinaus künnen die Arbeits-
preise entsprechend den
Lastschl .ankungen des Er
zeugurlSss],stems zeidich
differenziert werden (Zeit-
variabilität). Eßt dann sig
nälisiert der Stromiarif auch

Für die Induside h'ird es

ökonomisch interessanter,
stromsparende Haushä1ts-

8eräte und lastabhän8i8e
Cefriergeräte anzubieten
und die Werbung für
Stromsparprodukte zu ver-
starken. Viele erwarten, daß
ein solches Tarifsystem dem
Strornsparen Aufirieb 8e-
ben wird, die LasikuNe der
EVU glättet, Erzeugmgsko
sien spa ünd den Zubau
bedarf neuer Kmftwerke
senki. Allerdings ist unter
Wissenschafilern auch
Skepsis verbreitet, ob die
Vcrbraucher angesichts re-
lativ niedriger Strompreise
,,elastisch" genug auI ver-
änderte Preisanreize reagie-
ren und ihre Cervohnheiten
davon dauerhaft beeinflris-
sen lassen. Deshalb wird in
Saarbrncken viel in lnfor'
maiion und Bemtung inve-
siiert. Ein neuentwickeltes
Meß , Rechcn- und Anzei-
geSerät (SESAM) soll dem
Verbraucher auf einem Dis-
play den jeweils gültigen
Tarifpreis anzeigen, Mehr-
oder Minderverbrauch 8e-
Berüber Vergleichszeiirätl-
men errechnen ünd künftig
sogar ein,,strommanaSe-
ment" leistungsstarker Ce
räte ermöBlichen. Dadurch
soll der Verbrauchcr zu ei
nem dauerhaf i preisbewuß
ten und sparsamen Ver-
brauchsverhalten ermun-
iert werden. Allerdings
muß sich erst noch erwei
sen, ob die Mehrkosten des
Meß und Anzeigeterätes
in einem vernünftiSen Ver-
hättnis zu den angestrebten

lSl-G tachten

Das Karlsruher Institut
für Sysierniechnik und hl-
novationsforschung oSD
hai h Gutachten für Nord-
rhein-Wcstfalen bestätigi,
daß eine sparsame, umwelt-
verträgljche und volkswirt-
schafiiich kostengünsiite
EncrBieversorgung nur er
reichbar ist, wenn das gel-
tendc Tarifsysiem dtrch ein
Preissystcm abgelöst wird,

das die individuelle Be-

zugsleistung des Ver-
brauchers ebenso berück-
sichtigi wie die lastabhän
gigen Kosi des Erzeu-
gungssysiems und das dem
Verbraucher Preisanreize
für ein rationelleres Nut-
züngsverhalten übermitielt.

Refott lgflt ldsätze det
Wittschafts ti ister

Im Oktober 1987hai sich
die Konferenz der Wirt
s.hafismirister ailer Bun
desländer arif Crundsätz€

Novellierung der
BTOEII teeinigi. Danäch
soll die zweigliedrige Preis-
struktur beibehalten, der
besonders degressiv (sin-

kende Kosten durch stei-
genden Verbraüch) Bestalie
ie Haushaltstadf l1 aber ab
geschafft werden. Der
Crundpreis soll sich an
elekirischen Bezugsgrößen
orientieren und dadurch
leistungsabhängi8 gestaltet
werden. Eine differenzierte
lastabhänBige-zcitvariable
Tarifgesialtunt wird abgc-
lehnt, allerdhts so11 der
Schi /achlasttarif auch für
andere als Heizz\,{ecke an-

EWI-Gltt,Lchte

Seit Juli 1988 1ie8t ein
vom Bundeswirtschaftsmi
nisteriüm in Auftrag gege-
benes Cutachten des re-
nommierten Energiewirt-
schaftlichen Instituis an der
Universität Köln(EWl) vor
Es bestätigt im Kern die
ökonomische Argumenta-
tion des ISI.

Insbesondere wird die

dem geltenden Tarifsysiem
zugrxndelietende und von
der VDEW immer lvieder
strapazierte Philosophie,
daß ein fixes Preiselement
die Fixkosten der
Strombereitsiellun8 und
der Arbeitspreis nur die
variablen Brennstofllosten
abzudecken habe, als
Unsinn enilarvt. Wenn
diese Philosophie beachtet
würde, müßie der
Crundpreisanteil heüte im
übigen nichi bei 30 %,

sondern bei 70 % liegen.
EWI geht von der Prämisse
aus, daß die langfristigen
Grenzkosten, differenzieri
na.h den Lasiverhältnissen.
maßgebend für die
Preisgestaltung sein

Das EWI Cutachten hat
bei den Wirtschafism i-
stern offenbar Wirkung ge-
zeigt. Jedenfalls sind die al-
ten Fronten seit einjgen
Monatei erheblich in Bewe-
gunt geraten.

Kempu ktx der BTO-No-
tellierung

Grundlage einer Anhö-
,1lng der beteilitten Wirt
schaftsve$ände am 29. Mäi
in Bonn war ein Verord-
nungsentwurf vom 17.

Apil 1989.

Neu isi, daß die sparsa
me Llnd rationelle Strom
verwendLmg und die Scho-
nunt der natürlichen Re-

sourcen jetzt ausd cklich
als Ziel der Tarifgestaliung

Die Tarilstruktur soll
zweigliedriS bleiben. Es soll
jedoch sicher ein Fort
schritt künftig möglich
sein, einen linearen Tarit
sofern er kostenorientiert
ist, als Wahltarif zusätzlich
zum zweigliedrigen Pfl icht-
tadf anzubieten. Allerdings
sind die Bedingungen für
die Znlassung dieses Wahl
tarifs praktisch kaum zu er
fülIen.

Beim Pflichttarif soll der
bisher auf Tarifränme bezo-
gene Bereitstellungspreis
durch einen Leistungspreis

.tie unterschicdlichen

Herd, Ceschirrspület

Crenzkosten der verschie
denen Lasibereiche, ist ko
stenorientiert und kann
dazu beitragen, Leistung

S odtbü cket F eldl ersuch

Auf Initiative der Stadt-
werke Saarbrilcken lindet
inr Saarland z.Zt. ein Feld-
versuch mit einem linear-
zeiivariablen Tarif stait, der
durch umfar8reiche Unter
suchungen \.orbereitet ünd
be8leitet wird.

Einer Cruppe repräsen-
tativ ausgewählter Haus-
halte wircl ein linearer Tarif
angeboten, dessen Prcis ]a-
siabhängig nach 3 Zcitzo-
ncn gestaffelt ist. Für Spit-
zenlaststrom sind r.erktags
von 9.00 - 13.00 Uhr45 Pfgl
kwr zu zahlen. Der Nor-
rnaltarif kostct 33 PfB/kwh
und gilt werktags von 6.00

9.00 Uhr urd von 13.00

20.00 Uhr. Den Spariarif

Sibt es fur 23 PfB/kWh
nachts von 20.00 - 6.00 Uhr
so$,ie rund um die Uhr an
Wochenenden un.t Feierta-

Ben Bedauerlicherweise
wid keine saisonale Diffe-
renzieftng nach Winter-
und Sommerlast angeboten.
Die Reaktion der Versrichs-
haushalte auf .len neuen
Tarif wird mit dem Verhal-
ten ciner Kontrollgruppe
mit herkömmlichem Tarif
verglichen.

Dcr neue Tarif soll dem
Verbraucher einen Anreiz
bieten, Teile seines Strom-
verbrauchs in billigere
Preiszonen zu vcrlagern
und beim Eirschalten lei
siungsstarker Ceräte wie

Waschmaschine o.:ter Sauna
stärker aur den jeweiliSen
Zeitzonenpreis zu achien-
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abgelöst werden. Der Lei
stungspreis wird entweder
nach dem 96 Stunden Ver-
Iahren gemessen oder auf-
gund .ies Iahresstromver-
brauchs geschätzt. Weil die
96Siunden-Messung teure
Spezialzähler voraussetzt,
werden in absehbarer Zeii
fast a]le Kunden einen Lei-
stungspreis aütgntnd des

Jahresstromverbüuchs zu
zahlen haben. Dieser zer
fällt in einer verbrauchsab-
hängigen und einen ver-
brauchsunabhängigen Teil,
'lvobei der verbralrchsab-
hängige Teil in den Aibeits-
preis aufgenommen wer-

Der Leistungspreis kann
je nach ]ahresverbrauch
auch in Zonen ansteigen,
wobei dann höhere Lei-
stungspreise niedri8eren
Arbeiispreisen entsprechen
(Mengenzonentarif). Dieser
Tarif ist, so die einhelligc
Menlung aller Beteitigten,
ein einsamer Cipfel strom-
wirtschafilichen Tarifnll-
si rs nul aus politischcn
Länderproporzerwä gungen
ist daran nicht zu deuteln.

Des weiieren kann ein
unterbrechbarer Tarif für
Wärmepumpen und andere
Anwendungen an8eboten
ß,erden (tätlich maximal 6

Stunden Unterbrechun8,
jährlich 960 Stunden).

Weiterhin muß täglich
a11en Verbrauchern für Zei-
ien schwacher Leistungsin-
anspruchnahme enl
Schwachlasttarif ante boten

D er Verbraucherstandpunkt
Anhörung lm Bundeswirtschaf tsministerium 1n Bonn zur
geplanten neuen Tarifordnung legt Schwachpunkte offen.

Die neuc Verordn!ng fuhrt
z! einetu Tarifdschüngel, in
dem sich Verbrau.her kaun
mehr zurechtfnrd€n. Schon die
hcutige zeeigliedrige Tadf-
struktur e ird. lvic man aus Be-
lragungen weiß, nur von 30%
der Vcrbrau.her lerständen.
Un V€rbraucho zum Stron'
sparen und zur Verlagerung
des Verbrauchs h lastartue
Zeiten zu motivieren, muß die
Tärifstfl ikhir v.r :llem einfn.h
und lerständlich sein.

Dcshalbscl agen wir ein.n
füi jedes Versorgungsgebiet
einheitlichen Tarif fürjede ver
brauchte Kilowattstunde ohne
jeden Crund- oder vete.h-
nungspreis lor (linearcr Tarif)
- Trimin.Jesr fiir kleine rrrd
mittlere Verbräuche. Für .nren
sol.hen Tarif spre.ho auch
en€.gi€' und umlveltpolitisch.

Das eindeltige Verbra!
cherirteresse an einem veF
ständlichen Tarif übeNviegi
den in der Diskussion umsi.it'
tenen Nutzen eines ver
brauchsrnabh,ngigen Cn'nd

Die Regelungen für ge-
werblichen SkonYerbrauch
sind mittelstandsfeindlich.
D€nn irie bisher wird in un'
zähliger Fällen (Einzelhand.l,
Re.hsan(,ilt. usw.) ohn-" ver
nnnftiaen Crund den Freibe
ruflefiij Gen'erbetreibenrien
und llandh,erkern ein höherer
Strompreis abverlangt als prl

Die EunJe\Lrrifoturung
regelt. welche Ko+en der EVU
von den Künden über die
Strompreise zü bezahlen sin11.

Es muß in der BTO verbo-
ten &crd.n. daß die Strotuk!n'
den absatzfördende oder
energiepolitische werbüng
der EVU über die Tarile ar be
z;'hlen laben (vgl. dazu S. 1,1).

Wie ln den USA üblich,
sollten die EVU zur Ubehah-
me von Investitionsrisken
verpf lichtet werden. Die sisan-
tischen F.hliNiestitionen der
jüngsten Vergargenlreit und
der gewaltige,,Abschrei
bunesbedart: der Bran.lr. 7.i-
gef daß hrer eine Änderuns
länast überfälliB icl.

So kann sich RWE rühmen.
,,eiies der una irts.haltli.hsten
K.aft(,erke Europas gebaut"
z! haben (Sol.rkrafh{erk K.
bern Condo.o: Mit wFssen
Celd, bitte schön? Soiarstrom
von Verbrau.heff rvirl abcr
unter Berufung axf das WiIi'
schaftlichk.itsgebot nicht än
genessen vergüict. Die Nur
zunß ernelerbarer EncrAien
dur.h Ddtte muß der EVU-in'
iernen Nutzung gleiclge*ellt,
und die prcis{,criere Alierna ti
ve mu! lavorisiei werden.

Ferner vcrlangen die Ver '

braucher denen heute jegli.he
Inf ornaiionen über Cen€hmi
grntsverfaluen v.rrenihalicn
!ve.den, enre Ofre egunS
von Entscheidrrngsgrundla'
gen ünd Entscheidu.gs-
grnnden bei Tadfgenehmi
Eungen.

Entschieden abzulehnen
isi. daß nur die Kosien- und
E.löslagc für Tarifabnehmer
bel der Fesisetzung dcr Tarife
berü.ksi.htigi we.dcn sollen,
u'äh.end die Eriragslage im
Sonderabnehmerbereich un
berücksichtigt bleiben soll Es
ist zu trefürchi.n, daß diese
Neuregell'ng dcr BTO bei rc-
striktiver Handhäbung zu
grävieienden mäteriellen
Vel9chlechterungen der Ta-
rifkunden segenüber den
Sonderabnehmem führt, die
nit einer aüsßewo8enen
Energieprelspolitik $'erig zu

In .1er Anhiitunc nn Bun'
desrvirtschaftsmhisieriüm in
tsonn bestand rveitgehend Ei
nigkcii zs,ischen den Vertre-
tern der Verbrax.h.r (Arb.its-
gemeimclafi der Verbrau-
.he^,erbände. Bünd der Ener-
giel,e.braücher) L'nd Un1üelt
schützern (ßUND üsw.)

Kleine Groteske am Ran
de der Anhörung: Abtel1ungs
leii.r Ritisiieg lom RWE be
sch{,o. ciic vcrsammlulg, die
Leistungsinanspruchnahne
im Interesse .ler kommenden
Cenerationen durch den 96-
Stunden Taril zu reduzicrcn.
Im gleichen Monat empflehlt
das RWE a1s Gerät des Mo'
nats: Den el€ktrisch beheiz'
ten Handtu.hhälter. *

Anzeiqe

geräuschlos-fl ackerfr ei-angenehmes Licht

Nur 39,50DM
je Lampe plus
Adapter
im 4-er Pac.k

Das Helix-Plus-System
besteht aus einem kleineü
elektmnischen Adapter
und dain eingesteckt eine.
13 Watt-l,euchtstoftIam-
pe mit der Helliekeit einer
80-Watt-Bime- Hat die
Lampe ausgedient, wird in
deü Adapter eine neue inie
dem Geschäft erhältliche
Lampe eingesteckt. Der
Adapter passt in jede
Schraublasssung (E27).

Mehr Licht
Geringere Kosten

Mehr Umweltschutz
Alte Poststr. 991235 Schermbech 6 02853 14509

Spanlampe plusAda zum Su Preis

!ä"-"t-t.ilä"i":.- I
rBrtte senden Sie mir
!Helix+. und zwarI Kartnnq nif ra vipr
llampen zum Preis"von

F Lampen x 39,50=

i*i:aße

!§:Ism=!
lunterschrift- |
lAusschneiden und senden I
ff"?fl'-fl""Ta I
k23sschermbeck ^ I
L-----äEJ
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Aktive Arbeit
Höhepunkie der Ver-

einsarbeit in den letzten
Wochen: Auflagcnsprung
der "Ener8iedepesche" mii
Nr. 5 auf 15.000 Exemplare,
großes Echo ünd sachlicher
Erfolg bezüglich der Ver
besserung der thermischcn
Casabrechnunt, erfolgei-
ches 2. Bundestreffen des
Vereins zum Thema "Wär-
mepass" in Bonn, eine Pres
se itteilun8 mit der Auf-

forderunt, in staatlicher
Wohnungsbauprogra'nmen
Energiesparen ernstzuneh-
men, erfolgreiche Anhö
rung zur Novclle der Bllll-
destarifordnung, erfrculi-
che Entwicktung der Mit-
gliederzahlen, vereinsirter-
ne Diskussion übcr stärkere
AkiivierunB der Vereinsba
sis und gleichmä,3igcre Ar
beitsvertcilünt, Vorberei-
iung unsercs bundesweiten
Siromspartests, usw. usw. *

Spenden absetzen:

SDenden und a!.h Mit
Jalie.l:sbeiträge für den Bund
aler Energicv.rtrrauch.r sind
st.ucrlich abset2bar. In dieser
Hinsiclt rnterscheidet sich
unser Verein von den meisten
nn,lPr.n V.r.in.n boi d.n.n
die Mitglie.lsbciträgr ni.ht ab
setzbar snrd Wenn Sie Alrsla
gen frir dcn Vereii hatten (Po.
to. Tclefon, Fahrten ussr) , zo
g.rn Sie nicht, Ihre gesammel
h n Bcle.e im Lnrcsende bei
ae, oun.ie.gesih.rtt.stet e oes
Verenls gegen eine Spenden'
quittung einzuiaus.h.n. Wcnn
Sie thrc Aufwendungen ftir

den Verein dem Fhanzämt
selbst direkt lorr.chncn, ma
chen Sie si.h unnötig das Le

M.nch einen nützt eitle
spendef bc\Lhe nrgung ni.ht\.
Denn oiüE Ni.hN.ß srrJ bei
LedigeD ein ]'auschalbetrag
von 270 DM (bei Ehepaarcn
540 DM) für die Sutnne aus
Kirchensieüer, Steuc$era
tungsko*en, AusLril.lungsko
sien und Spenden bcrii(ksi.i1
tigt. Ist die Sunnre aus diesen
Einze p^ster llcrne, äl\ d esEr
BetriB, so sr.l (ler l,öhere
Pauschbelrag enlgesetzt. Die
Spcndcnquittungen haben in
diesen Fallnichts gebracht. ,r

^,,"#,*s.[s-i*9*g.ls".f,-9,."*,","fonisch dürch Experten beraten lassen: Am Encrtieielefon
des Bundes d er Erlergievcrbrau cher sitzen erfahrerc Ener
gieberater, Anrvälte,Schomsicinf egerün.l Irgenieure und
geben praktische Ratschiäge h allen Energieftagen: lm
eniletenster Landstrich ebcnso wic in troßen Städtcn.
Folgende Beratungszeitcn und Telefonnummern stchcn
zurVerfügung:
Allgemeine Energielrage, Heizung, Dä1't1to1g:
Montags20-21 Uhr 040/3902939 Michael Hell
Mittwochs20-21Uhr 07195/2435 AnsgarSchrode
Mittwochs 21 22uhr A4671/2752 CüntherThornas
Haßgefite:
Dierstags 20'21 Uhr 06121/5201A7 KhusMichael
Rechtliche Fnge11:
Mortags 18-19 Uhr 0284t /25207 KlausKall
Schotnsteinlnge :

Freitags 910 Uhr 0681/799t37 Hans-]. TcrniS

BUND DER ENERGIEVERBRAUCHER e.V., Bom, BNdes-
geschäftsstelle: losefstr. 24, 5342 Rheinbreitbach, Tel.: 0 22 24l

Neue Stromtarife - Nachlese

Das Schneeballsystem in Aktion:
Verteilung der Energiedepeschen

Wir häiten es nicht fiir
mö8lich Behalten: Von der lctz-
ten Energiedepeschc Nr. 5

h'urclen 15.000 Excmplare
verbreitet. Wir mußien noch
5.0mStücknachd cken,hotz-
dem sürd kaun noch Exem-
plare da. Viele Mitglicder
haben sich aktiv engagieri und
Pakeie mit 50 o.ter 100 Strick
vcrteilt. Obwohl r{,ir damii kei
ne fi nanzielle Verpfl i.htunS
verbr.üden haber! überwiesen
ein Crußteil dc'r Verteiler 50

DM. Damit war dic Aktion enr

übeNältigender Erfolg. Etli
chor lvarlc1c()ch die Verteilürg
von 50 Exemplarcn zuviel Um
hier ertgc'geMukommen, bie

f-------------------l
Ja, ich möchte die ,,Energiedepesche"
verteilen und so den Bund der
Energieverbraucher trekannt machen.
Schicken Sie mir bitte völlig kostenlos
25 Exemplare tr
50 Exemplare tr
100 Exemplare tr
Ich werden entsprechend meinen
Möglichkeiten zu Finanzierung von
DrrrckundVersandbeitragen E

ten wir nünmehr auch Pakete

nii 25 Depcs.hen an. Ab 50

Depeschen loturt sich ein Ver-
sand zu redüzierten Cebühtn
des Postzeitun8sdienstes, dcr
nur einmal bei Erscheinen der
Depesche ögLich ist. Ceben
Sie trns eleshalb gleich Bc-
s.heiLl- ob Siesich an nsercr
Aktion fthneeball b€teiliten
wollen (Aussclmitt ausfrillen
oder Anruf 02221 /78475).
Wicderum kommt es der Ver
einsarbcit sehr zugute, r'enn
Sie zu dc'n Drxckkosien durcl'r
eine Spcnde (bei 25 Exemplä-
rc'n etwa 30 DV und bci 50 Ex

c'mplaren et$,a 50 DM)beitra
gen. *

n--
Telefon

Name
Stras

Bitte arrssschneiden und schicken an:
Bund der Energieverbrauchel Josefstr.
24, 53rP Rheinbreittrach

L _.t

Betriff h Absatzf ördernde Werbung
Aus r.incm Bnef dcs Budes

dcr Eneryieverbräucher von
76.1989 an den im Bundesvirt
sclüfusninisterirm Iür rliel]üifilG
lrlle zuständigcn ltcfercnicn MR
Itlartin Croncnbcrg:,,Besondcrs
crlreulich Lnrd betuerkennlert
haben Sie äur die Anre$ng lon
Verbra!.herseite reagiert, die
Einrechnung der Konen ftir ab-
satzfardefllde und energiepoliti
sche lverbung der Veßorgungs-
,nrrefl FhnFn in Slmnrhn{PdÜrh
die BundstariJonlnung zu unicr
sagen. Na.h llmn Worten isi eir
kuntsloller Lual er()lgs!.erspre
clender als ein entsprechender
Passus dcr BundcstanfodnunS,
&!nn derBlndess'iiidhatutriii
stur bcl den Energieaufsichtsbe
hörden der I-äncler äufeiie ent
spNhende Genehmi$ngspra\is

drän!t. Wirdanken Ilxrn fi,r IIre
Znsa;e, si.h h di.*m Snu an nYe
Koll€gen aus clen Ländem za
(,enden..... wir werden tnserer-
seits soAfilhgdärauf achten, ob
i', Zukunft \ on Seiten dcr Shom'
versorgungsunternehmen ab-
sätzfördemde Werbung betne-
t en wird S.llt. dns der Fall *nr.
(iinl.n rnr lhn.n .ntsDre.hende
Belege iiberscn.len. Das h,tir.le
d.nn aus unscu Sichi bedeuten,
dall eure cndgilltige k s!ng dieses
I'rublcms nur dun:h eine entspF
chend e Ergänzung der BTO bz$.
generell alf dem Vererdnungsve

\$r b,tten allc Vcreins'nii8lic
der, bei dieser Beoba.hhtng tääg
tuitzuwirken und LUE mii .ntspre
chendem Material zu veßorycn I

11 t t,]n.;t ,.tLsc r: NR.6.JL:nr ryse



Aucn MrrcuED BEr uNs:

In Bremen isi Cafe Knigge seii 100

Jahren ein Begriif für kultiviertes Kaf-
feetrinken und feine selbst herstallte

Wolfgang Knigge
vom Bund der

däß der Verenl

Steuerzahler bemer- Vereinsangehört.
vcrschwiegen, ohne
enisprechend seiner

in politischen Druck ur.rd Wahlent-
scheidungen umzruetzen? Die an-
gemessene Fnge im Hinblick auJ
die Alzeptanz der Kemenergie ist
daher nicht,,Warum gibt es soviel
Opposition gegen Kemene$e?",
sondern ,,Warum gibt es nicht
mefu Opposition gegen Kemener-

8.e?"
Aus: Einstelung der Bcvölkerurt zur

Kernenergie nach Tschemobyl, von H. P
Peters und L. Hemen, EnergieH,inschaJt-
liche Ta8estuagen, Hefi 5 1989, S. 376 382.

Kuchen und Torten. Für viele Bonner
Minstedumsbeamte hingegen isi
Kni$e der Inbegriff eines unbeque
men Bürgers, der nlit peinlichen Fra

8en zum Thema Energiepolitik und
den Risiken von Kernkraftwerken die
Verantworilichen aufzurütteln ver-

Seit Beginn der siebziger ]ahre hat
sich dcr vielseiiite Konditormeistet
Vater von vier Kindern. der wö.h€nF
lich Streichquartett spielt und philoso-
phischen lnieressen nachgeht, inten-
siv nit den realen Gefahren und Fol
ter der Kernencrgienuizung so$.ie
Problemen des Aionrechts beschäf-
ti8t. Er ist auf diesem Gebiet re8el-
recht zum Erperten ge$,orden, hat
einschiägige Schrifien verfasst und
hat schon sehr Hüh durch Round,Ta-
bIe Gesprächc nrjt Bremer Politike l
und Bürgern die Fdgen eher fehlge-
leiteten Energiepolitik offenbart.

Knig8e ist Mitverfasser eher viel-
beachteten Schrift des Bundes der
Steuerzahler Schleswig Holstein (Ar-
beitskreis Energiepolitik) zum Thema
,,Verschwendung von Energie und öf
fcntlichen Miiteln als Folge der Ver
flechlung von Staat und Energie .irt
schaft". Das Thema ü,urde äber dern
Präsidium offenbar zu heiß, dcshalb
erfuhr diese erstklassige Studie keine
weite Verbreitung. Die Milliardenver-
schwendung für Atomnrinen werden

Gut gesagt:
Angesichts der Meinungen, die

viele Bürger über die Risiken der
Kernenergie lEben, ist es erstann-
1ich, u,ie schwach die politische
Reaktionen ... ausgefallen sind.
Warum haben die Bürger darauf
veEichtet, ihren - demoskopisch
belegten rurd offenlundig nidrt nur
kurzftistigen - Meinungsum-
schwung in der Kemenergrefrage

Aufgabe auch hier die,,öffentliche
Verschwendung" anprangert.

So war es nur folterichtiS, daß
Knigge den Bund der Energiever-
braucher aktiv mit aus der Taufe ge-
hoben hai und dem Präsidnrm und
demnächst auch dem Voßtand des

Sie helfen uns,
wirhelfenlhnery

Gemeinsam helfen wir der Umwelt
Wir sind fi.ir Sie da.
- mit üns€rer vierteljährlich eEcheinenden "Enertiedepesche" mit vielen werivollen

- mit unserem Energieielefon. an dem Sie vor Experi€n gezielt en Ra t bekommen,
-mjtunserercomputertestützten Bewertunt lües Heizenergieverbnuchs.

Fördem Sie unsere Arbeit! Füllen Sie das Beitrittsformu-
lar aus, und schicken Sie es noch heute ab. 

.̂-

Bitte ausschneiden und sofort abschicken an: Bund der Ener-
gieverbraucher, |osefstr. 24 53t12 Rheinbreitbach.

DieArbeitdesBundesderEnetgieverbraucherinteres- g

Ich möchte regelmißig die Energiedepesche lesen urd _
MitgliedimBundderEnergieverbraucherwerden. r'r

I ahrc sl'titglie dsb eib dg hitte ankeuz en):

Daturn, U nter\thnlt

Ichbm an aktioer Mitarbaf interessie :

Mit det vedlfcntl ichung meines Namens-m

Bitte D c[?,, Sie wideruflich meinen Mitg]iedsbeiirag von folgendem Konto ab:

Kontonummer Bankleitzahl Bankname Postleitzählu.OrtderBänk

24 DM Crundbeit ag
12 DM €nnäß. Beirrag
98 DM Cewerbetreibende

180 DM Färderbeitrag

":i tr Ia lf Nein

Einverstanden LJ Nicht einvers

-s$änE E]]!a
Straße Hausnummer

lv-gt_
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Srensaup HauscEnÄrr tru KolturN

Domotechnika
Immer weniger Strom und Wasser werden benötigt,
um Lebensmittel zu kühlen oder zu gefrieren, Wäsche
zu waschen oder Geschirr zu spülen. Die 1989er Gerä-
tegeneration, die au( der Domotechnika in Köln kürz-
lich vorgestellt ü/urd€, setzt in vielen Punkten wieder
Sparrekorde. Weniger Strom- und Wasserverbrauch
bedeuten neben weniger Ressourcenverzehr und Um-
weltbelastung auch weniger Betriebskosten.

isi(vgl- aktuelles). Die spezifischen
Stromverbräuche der sparsamsten
und der am meisten \.erbrauchendcn
Ceräie liegen cxtrcm weit auseiran-
der (0,12 - 1,00 kwh/100 Liter und
TaB).

E in ze lge fi te an sp drs an st e1l

Der Modetrend bei Ktrhlmöbeln
gehi derzeii hin zun1 kombinierten
Cerät mii Kuhl , Gefrier- unci Keller
fach. Am sparsamsten sird allerdhgs
dic auf cine einzite Anwenclung hin
optimierten Ccräte, also rehe Küh]-
schrinke ohne Cclrierfach rLrcl Ce-

friertruhen. lver genug Plaiz hat, soll-
te deshalb getrennte Ceräic kaden
und zumindesi ctas Cefricrgcrät in
einen krihlen Raum siellen.

Besondcrs sparsame l\äschma-
schinen der 4,5 - 5 kg-Klasse verbrau-
chen nl diesem Jahr nur noch 68 Liter
Wasser und 1,8 kwh Stro . wcsentli
che tecl'mische Neuerurgen gibt cs
ni.ht. Fast aile Ceräte haben inzwi-
schen Vorrichtungen gegen ein Vcrsik-
kern von lvaschmitiel iür Ausfltßrohr
und enerSiesparende Programme mit
reduzierter Temperaiur uncl dafur
längerer Waschzeit.

kaufprcis co trn Betuiebskoste

Was Yielc Vcrbraucher nichi $,is
senidie Bctriebskostcn von Haus8e
räier liegen oft gleich hoch oder hö
her als der AnschaffunSspreis. Bcim
Ccrätekauf sollte man deshalb un-
bedingt aufpassen und mitrechnen.
Tcurere, äber sparsamere Ceraie
können sich oft bald schon amorti-
sicren. Und oft sird die sparsane-
ren Ceräte nicht einmal teurer. Auf-
passen lohnt sich auch deshalb, rveil
cs n€ben .ien älieren Ladenhüterrl
auch noch viele Neugeräte mii sehr
hohen Verbräuchcn gibt.

KühI - 1,1 Ll C e f rie rgefi t e

Bei Kühl und Cefriergeräicrl
setzt sich der Tren.l zur besseren
lsolälion dr)r.h besonders siarkc
Wärmedämmun8 langsam weiter
durch. Dies gilt fur tischhohc wie
aüch fiir hö]rere Standterätc nlit
und ohne Ge-
frierfach. Zu-

re und angepaß-

kungsgrad enl-
geseizt. Etuen

Spar-

reicht der Gräm
LEI{ 2OO KühI
schrank aus D;i-

200 Liieri VoILL

men nur 0,24
kwh/Tag ver-
braücht und jetzi
auch riber Ham-
burS lieferbar

Kühlschränke und Kühl- Gefrier-
Kombinationen

Typ Volumen Slromverbrauch Kosten
Kühl Gefrlercesamt absolut spezif. in 15

je 1001 Jahren
(Lite0 (Liter) (Liter) (kwh/d) (kwh/d) (DM)

Tischgetäte mit **- oder *"-Fach

Liebherr KT 1483 ("') 116 15 131

AEG ÖkosantoT535 TKC") 126 19 145
Bosch KTF 1541 ("') 137 7 144

Standgeräte mit **- oder *t*-Fach

Asko Polar KSF 2302 (") 199 16 21s
Asko Polar KSF 3302 (") 342 18 330
AEG Sanlo 2330 KA C") 244 19 223
Liebherr KS 3033 ("') 264 21 289

Kühl-Gef rier-Kombinationen (Standgeräte)

0,50 0,34 684
0,60 0.37 421
0,65 0,43 890

0,65 A-28 890
a,15 A,22 1027
1,05 0,43 1437
1,15 A37 1574

AEG Sanro 2200 DT r"J 168 4A 216 1,10 A-42 1506

Liebherr KSD 2314 ("") 181 4a 229 1,15 A-42 1574
AEG Sanro 2600 DT ("") 2a4 4a 252 1,20 0.40 1643

AEG Santo 3000 DT ("") 226 62 2aa 1,25 0,36 1111

Bosch KSV2621 ("") 189 67 256 1,25 0,39 1111

Siemens KS 26 V00 ("") 189 67 256 1,25 0,39 1111

BsochKSC3112("") 234 67 301 1,30 0,35 1779
Siemens KS 31 C00 ("") 234 67 301 1,30 0,35 1779
Liebherr KGK 3584 ("") 181 125 306 1.35 0,31 1848

Kühlschränke ohne Getrierlach
Tvp KühlStromverbrauch Kosten

volumen absolul spezf. in 15
je 100 I Jahren

Lterl ikwh/dl (kwh/d) (D[,4

143
157
162

Tischgeräle
Liebherr KT 1580
Zanuss z 6165 Tlvl
aEG öko-sanlo

4,24 479
0,34 739
0.34 753

4,12 329
0,23 739
0,r9 476
0,27 889
o,21 958
0,21 958
o,2a 958
026 1095
o.24 1232

Standgeräte
Gram LER 200 200
Asko Po ar KS 2451 230
Asko Poar KS 3501 330
Veslfrost KS 250 24O

Bosch KSW 3600 (We n) 339
Siemens KS 36 W00(Weln) 339
Bosch KSR 2512 253
Vestlrosl KS 315 305
V-Asifrosi KS 385 370

0,35
0,54
0,55

0,24
0,54
0,64
0,65
0,70
0,70
0,70
0,80
0,90
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Gelrierqeräte
Typ Gefrierslromverbrauch Kosten

volumen absolul spezii. in 15
je 1001 Jahren

(Liteo (kwh/d) (kwh/d) (D[/)

Tischgeräte
AEG Öko Arclis 1205 GS
Bauknecht GKS 1311
Llebhefi GS 1502

Standgeräte
AEG Öko-Arctis S. 2215 GS
Liebherr GSS 2663
Liebherr GSS 3063
Liebherr GSS 3363

Gefriertruhen
AEG Öko Arctis S.2315 GT
AEG Öko Arclis S.2715 GT
AEG Öko-Arcl s S. 3415 S. GT
Vesilrosl SB 140
AEG Öko-Arcr s S.4015 cT

94
147
113

184
210
240
266

215
259

128

0,70
1,00
1,05

0,65
0,70
0,75
0,80

0,45
0,50
0,60
0,62
0,65

o,74 958
0,93 1369
0,93 1337

0,35 890
0,33 958
0,31 1027
0,30 1095

0,21 616
0,19 684
0,18 A21
0,48 849
4,17 890

Eil1u)eichprogfirnm

Ein vollautomatisches Einweich-
Programm mit ianter Wirkdauer, wel-
ches große Waschmitteleinsparun8en
ünd geringeie Temperaturen ermög
lichte, gibt es noch njcht; ein Geräi
(Zanker Lavita) hat schon ein halbau
tomatisches Einweichprotramm.

ZTuischenschle den spatt Spülen

Manche Geräte (2. B. AEC) erspa
rcneirr oderzwei Spü lgä n8e durch ein
Zwischens.hleuden nach dem
Ha ptwäschgäng und zwischen den
Spülgän8€n, wodurch das Waschmii-
tel auch mechanisch stati nur che
misch (Wasser) ge1ösi wird.

Wamtzo assewschb$

Mit Warm$.asseranschluß gibt es
lveiterlin sparsame Ceräte nur je ei
nes von AEC und von Btomberg.
Philco bietet entgeSen den Katalo
gaussagen leider keine Geräte mit
Ww-Anschluß mehr an. Die Spanne
der Verbräuche von 163 ausSewerte
ten Waschmaschinen lag zwischen
1,7 und 3,00 kwlr Strom sowie zwi-
schen 68 und 145 Lltern Wasser pro
Waschgang.

Besonders sparsame Spülmaschi
nen lter Größenklasse von 12 14

Maßgedecken verbrauchen heuie nur
noch 20 Liier und 1,6 kwh. Sie sind
alie für reinen Warmwasser An
schluß geeignet. Die viel an8epriese
nen kleinen Ceräte für 4 - 8 Gedecke
haben zwar geringfügig nied gere
absolute, jedoch deutlich höhere
spezifische (pro Gedeck) Verbräu
che. Vor ihrer Anschaffun8 sollie
man sich also gut überlegen, ob man
nicht doch besser votl Hand spü]i-
Auch bei Spülmaschinen gibt es ne-
ben den besonders sparsamen (20 Li
ter/1,6 kwh) noch besonders viel
verbräuchende (35 Litet / 2,2 kwh).

Gemessen arn technisch machba-
ren muß man sagen, daß bei allen
Kühl- und den meistcn Gefriergerät€n
noch erheblichc Verbcsserlrntsmög-
lichkeiten bestehen. Daß eine große
Cefriertruhe heute weniger Strom
benöugt als ein gleich grol3er Kühl-
schrank, gereicht zwar derTruhe zum
Ruhm, nicht aber dem Kühlschrank.

Eine bisher kaum genutzte Ent-
wicklungsoption (Ausnahme: Electro
lux) besteht bei aIIen Kühl und Ge
friergeräten auch noch hinsichtlich
Kältespeicherun8 und Nachistrom
nutzung. Bei Wasch und Spülmaschi
nen wird der Faktor Zeit immer no.h

Länger laufendc urd käliere Pro-
gramme und das Antebot ehes voll
aütonatischen Enl(,eichproSramms
(2. B. über Nachi) könnten weitere Er-
spanisse und noch geringere Tempe-
raturer ermöglichen KM+

Tvp

AEG Öko- Favoril 565/665
AEG Öko-Favorit 765/865
sowie 33 lvlodelle m I

Wasser- Koslen
vebr. in 15 J.
(Liter) (DN,{)

20 1800
20 1800
22 2184

Spülmasc

(Gedecke)

12

'12

hinen
Strom-
verbt
(kwh)

1,6

1,8

Waschmaschinen
Tvp Volurnen Schleu

derdreh
zahl

(kg) (U/m n)

Strom- Wasser- Koslen
veT- ver- in 15

brauch brauch Jahren
(kwh) (Liter) (DlV)

0,6 75 1687
0,6 105 1860

1,8
1,8
1,8
1,8
1,8
1,8
1,9

Mil Warmwasseranschluß
AEG Öko-Lavamat 6s5 5.0 1o0o
Blomberg WAG 1155 4,5 1100

Ohne Warmwasseranschluß
Bosch WFE 7300 5,0 1300
Bosch WFE 8300/8510 5,0 1400
Construcla CW 29310 5.0 1400
Siernens WE 48301/48310 5.0 1300
S ernens WE 49310/49510 5,0 1400
Zanker Lavita 1100 5,0 1100
AEG Öko-Lavamat 693/750 5 o 1400

68 1849
68 1849
68 1849
68 1849
68 1849
75 1931
68 1907
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L00 Millionen für
Energiesparlampen
Der Vertrag ist unterschrieben: Die VEBA hilft dem
Land Schleswig-Holstein mit einem 100-Millionen-
DM-Kredit beim Stromsparen in öf{entlichen Gebäu-
den. Die Rückzahlung soll über die eingesparten
Stromkosten finanziert werden.

Das spckiakuläre Projeki war von ter dcm Strich ergibt sich ftu die öf
VEBA-Chcf v. Bennlgsen-Foerder an- fentliche I-{and derlnoch eine Kosie
ge-etsr s,'rden...frol,,.erl\rFi.eunier- ae.P)rnr-

2.In weitereri Objekien des Landes
werden Stromsparmöglichkeiten un
tersucht und durch VEBA-Darlehen
erschlossen. Die Rückzaliung erfolgt
ebenfalls über gesparte Stromkosien.
Detailuntersuchungen b'erden mit 1,5

Millionen DM nichtrückzahibarer
VEBA Mitiel ünd 0,3 Millionen DM;
Landesmittet finanziert.

3. In einem Modellversuch so]] ir1

Liibe.k dürch moderne Lichttechno-
loBie der LeistunBsbedarf der Straßer-
bcleüchtung gescnkt werden.

Für die Projekte l. bis 3. stellt die

schicdlicher energiepoliiischer

VFBA einen Kredii in Höhe von 88.5

Millionen DM zur Verfügün8.
4. Das Land und die VEBA Brün

den ein Forschungsinstitut. Es soll kIä-
ren, in welchcn Bereichen durch ratio'
nellere Siromanwendung der CO. -

Ausstoß vemlindert werden kann.
Die VEBA ünterstützi das Institut
durch einen einmaliten ni.htrück-
zahlbaren Zuschuß von 10 Millioncn
DM,

In den Rechenbeispielcn tird \'on
enrem Preis von 30 DM je Sparleuchte
ausgegangen. Durch Croßcinkauf
kann man laut Presseerklärung sogar
mit eincm noch 20% niedrigeren Preis
rechnen. Bci 67. Zinsen und Tilgung
in 7]ahresratcn sind jedes Jahr 5,50
DM an Z sen und Tilgung zu bezah-

Ersetzt an eine 100 Watt-Clüh-
birne durch eine gleichhelle 20 Watt-
Sparlampe, so spa mar 80 Wati Lei
stung. Bei 1000 Benutzungsshlnden
im Jahr und einem Strompreis von
27,72 Pfenni8 je Kilowattstun.le spari
man 1000 x 0,2772 x 0,080 = 22,18 DM
jährlich. Zieht man 5,50 DM jährliche
Zinsen und Tilgung davon ab, so
spart das Land je Lampe und Jahr
immer noch 16,68DM. Ein gutes Ce
schäft für VEBA un.l Landesregie-

Crundvorstellungen", h'ie es h der
Presseerklärung heißt, wurde der Ver
ira8 am 11.,1.1989 unteüeichnet. Er
siehi im einzelnen vor:

1. Das Land Schleswig-Holsienl
erseizi 1989 uncl 1990 mögliclNt vielc
Glühlampen clurch Energiesparleuch-
ien. Die VEBA f anzieri dic Lampen
durch ehen Kredit.

Die Rückzahlunt von Kredit und
Zinsen erlolgi nmerhalb eiles Sicbcn-

Jahres-Zeitraums iiber die Siromrech-
nung des jeweiligen Einsatzortes. Un runt.

Hrrzör,lrrrrnuNc

Warme Ware
Mancher Verbraucher bekommt erwärmtes Heizö] ge-
liefert. Im Tank des Verbrauchers kühlt sich das O1 ab
und schrumpft dabei. Der Kunde hat z.B. 3000 Liter
bestellt und die Lieferung erfolgte mit 40 Grad. Im
Tank befinden sich nach der Abkühlung auf 12 Grad
nur 2940 Liter, 60 Liter weniger als bestellt und bezahlt.

Vor allem in Sioßzeiien wird in dcr oder Mengenabschlag abzugeben.
Nähe von Raffinerien Fleizöl bis zu 35 Wer als Kunde nicht darauf achiet be

Grad oder noch rvärmer Beliefert. ko11mt die erhöhte Liefertemperatur
Abcr auch an einem heißen Sornmer- gar nicht mit. Auch später ist über den
tag fliel3t wanncs Heizöl in einen küh Füllstand des IleizöltaDks ka m eine
len Tallk. Wcnn dcr Verbraucher die Kontrolle mö8]ich, 'eil die geringen
volle Liefenrng bezahlt, so bezahlt er MenSenunterschiede sich cht auf
miiunterzuviel. Verhält sich dcr Heiz- den Frillstand auslvirken. Enlige
öllieferani fair, dann recluziert er den Häncller ftihren jeizt MelSgeräte ein,
lre,,,d lirr,,r,n, I'i Ol. J,. Fr J,nn die .lic flnf, r"tur de. Öt' urr,'*, r
spätcr nicht h Itcchn ng stellt. Für und korriSierend berücksichtigcn.
den Hän.ller könnte die Versuchung Anders als bei Cas kann man sich

.roß .er r. *..,." t\.,'r' ohr. l,.ra .1. \erb.r.her ."rnerr Ötti.fer.,nr.r
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sclbst äussuchen. Es ist zu hoffcn. daß
der Wettbewerb unsaubere Liefer-
praktjken vennindert. Vorausseizung
sird aufgeklärte und kritische Ver-

Ürbrigens: Dic Heizunt sollte !väh-
relld der Ollieferung abteschaliet sein
und erst zwei Siun.ien.lanach $.iedcr
ein8eschaltet werdcn. :t



Eu«opn

Einseitigkeit
Die Cewnulage der deuischen

Stroms,irtschafi isi rnehr als ausge
zeichncr RWE, VEW Bayernwerke
und viclc andcre sehen sich zu Strom-
preissenkungen für die Industrie in
der Lagc. Die Ursa.h€nr Dnrck billi
gen Franzosenstroms, Eirigllltgs
zwang bei der Entsorgung Lurd Aitak
ken der EC Kommission. Die Milliar
dentreiräge aus dem Kohlepfermig,
hauptsächlich von den Tarifklrrrden
aurgebrachi, die eitentlich dem Berg
bau zuguie koDnnen sollien, iüllen
zusätzlich dic Kassen cler EVU.

Millioncn privatcr Haushalte, Frei-
berufler. Händilcrker haben rviecler
cinmäldas Na.hsehen *

Nru ru ,,WATTIKAN"

Klätte weg
Der schlagzeilenträchtige
Großkonzern RWE (Nu-
kem, Biblis, Mühlheim -
Kärlich) besetzt endlich
seine Spitze neu.

Cünthcr Kläiie (62) hängt als Spre
cher dcs RWE Vorstands seinen Po
stcn an den Nagel EruarCetnerder
nunmchr bcvorstehenden Auispal
iltn8 des Konzerns. Vorsiardst orsit
zender diesen PostcD gab es bei
IIWE bisher nicht - ü,ird run Friecl-
hclm Cicskc. Lier auf Ller l.nrie Lles

RWE-Aufsichtsratsvorsitzenclen unc:t

ehenraligen Vorstandssprechers der
Deuischen Bank F. Christians liegt.
Konmcntar der konservativen
,,Wclt": ,,RWE Das 1^.ar die lnkarna
tion dcs Siaates im Staat. Daß sich (ter
Itiese iilngst noch die Texaco ... zuleg
te, brachic Llas Fa13 cler Selbsi
herrlichkeit zum Überlaufen. Bestärkt
wird das Unbchagen der Öffenitich
keit durch die übequellenden Kassen
-.. des Sauriers in Essen, ... der unier
Abschreibungsbedarf leiclei und ei
gentlich die Preise senken müßte....
All dieser Machifilz, der nicht ohne
Schaden für die gesante WirtsclEfis
ordür8 dicser Nation blieb... soll nun
Zug um Zug ausgeräunt werden. ....
Daß ein Versorger ein Dicnender sein
soll, das hat die meisten Köpfe beim
RWE noch nicht errei.ht." *

...ENEncrENacHRrcHTEN Arrurt,r.,.EuERGrEN

Auseleichsdbzßbe ab 1.1.1989 e''höht

Kohlepfennig
Dcr Kohlepfennig, also c:tie AusBleich-
sabgäbe näch dem 3. Verstromuntsge
setz ü,Lrrde ab 1.1.1989 von bundes
durci$chnittlich 7,252 auf 8,5% ange
hoben. Um den urterschiedlich hohen
regionalen Sirompreisen Rechnung z,.r

tragerl, ist der Kohlepfenrig ir Burr
dcslän(lern Drit hohenl Strompreis ge-
ringcr als iI Län.tern mit billigem
Strom: Baden Württemberg 7,6%,
Bayern iJ,3'7., Berlin r,,7';;, Bremen
8,5%, Hamburg 9,5%, Hessen 8,2%,
Nic.tersachsen s,tl'x, Nordrhenr-
Wcstfalen 9,27, Rheinland Ptalz
8,6%, Saarlancl 8,8r, Schleswig FIol

Bund fördert 100 MW
Bundcsforschungsmirrisicr Ricscnhu-
ber lvill en1er1,,100 MW Win.lenergie
Breltentest" fördern. 10 lahre lang
\r,ird ein ßetriebskostenzuschuß von il
Pf je erzeugtcr Kilowattstunde be-
zahlt, solangc die Zuschusse den
zweifachcn Kaufprcis nichi über-
schrcitcn. Privaipersonen uncl l-anc1-
rvirtc bckomnren alternativ auch ci-
ncn 30- bis 4o-prozeniiger lrvesii-
tionszuschul3. Viete Aniräge liegen
bereiis vor, eir Anspruch auf Fiirde-
nurg bcsteht nichi. Ob lvohl die Sro-
llcn EVU auch die meisten Anlagen
gefijrdert bekonlmcn? Unicrlagcn
können bcim Projckiträger Kcnrfor-
schungsänlage Jülich, Postfach 1923,
5170Iülich angeforderi werden. 

^

Brennwerttechnik
ausgereift
Die Brennwcrttechnik hai sich in dcr
B ndcsrcplrblik, inr Unterschicd ctwa
zu Frankreich ocler dcn Nieelcrlalden,
noch nicht allgemcin dLrrchgeseizi.
Die Brennlverikessel nutzer die Wär
nrc, die norlnaleß,eise ungenutzt
durch den Schomsteh enh{,eicht.
Auch der il] den Abgasen enihaliene
Wasserdampf gibt seire Verdun
strinßs$.äme an das Heizsysten ab
und schlägt sich dabei als Wasser
(Kondensat) nieder. Da bei der Ver-
brennung von Cas mehr .Wasser-
dampf entsteht als z.B. bej (]1, ldnrt
sich die Brennwertiechnik bei Cas be
sonders. Die Energieersparnis karu
hier über 107" betragen. 

^

Neuer Verein bündelt
Anstrengungen
Am 15. luni wurde ill Bonn clas ,,Fo
ruln flir Zukunltsenergien eV" ge
grürdet. Zuklrnfbcnergicn sincl er
neuerbare Encrgicn, Einsparcncrgie,
aber auch Kohlc und Kcrncncrgie. Be
teiligt Lrnd .laLlurch enrgcblrnden stud
die hldustric, die ForschLrng, clie So
tanerbände Lrnd auch die Siromr{irt
schaf t. Das Bundeswiriscllaf ismniste'
rium fördert den Vereirin clen €rsten
fünfrahren mit i Mio. DM Starihilfe
iährlich im Bereich erneuerbare Ener
gien, r,enn dje Wirischaft nochmals
den sleichen Betras einbrinsi. Es soI
len konscnsrähiBe Zukunttsperspekti
ven cniwickclt llrrd umgesetzt
werden. 

^
SonllPns ttonl il1s N.tz
Neue Erfindung reduziert
Kosten
Zwd In.qenieurc aus Nordcnham
(Karl-Hcinz Sonder nd Joachim Rie-
dcr) haben ein genial einlaches Prin-
zip entwickelt, mit dem selbst kleinste
Mcngcn Strom aus Sonnenzellen oder
Windmühlen ush,. ins Stromneiz eiri-
gcspeist werden könncn. Dic Hersiel-
lungskosten liegen, so heitlt es, bei
150DM, dcr Verkaufspreis soll unter
1000 DM betragen. Statt mit Spulen
arbeitet das Cerät mit ehem Koppel
koDdensator. Der Kondensator wird
,,re8enerativ" aufgeladen, ills Netz
geschaltei urd gibt dort seine Energic
ab. Jetzt sucht man näch einer Firma,
die dasGerät in Serie fertigt. 

^
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Rt/hrxßs

Goldesels
Dividende
Sätte 87% beträg der
diesjährite Dividendensatz
der Ruhrgas, bezogen auf
das von den Akiionären
eingebrachte Grundkapital
It Süddeutscher Zeitung.
461 Millionen DM werden
an dic Aktionäre verteilt.
Durch Ausgabe von Graiis

der Clanz des
Ruhrta s Ge
winnszusätzlich
schon ,,abge
blcndet". Die
Ruhrgas ran-

tiert damit als
Spitzenvcr-

der blendend

Großchemie.
Einen Teil der in
den letzten 12

Monaten um 0,4

Pflkwh gc-
surkencn Gas-
importpreise gi-
bt die Ruhrgas
an ilrrc Kundcn. die
örtlichcn Casvcrsorgungs
unternchmen s,eiter: Ab
Apdl senkte Ruhrgas c:tie

Prcise für Letzh,erteiler um
0,1 PflkWh, ab luli um 0,14
Pflkwh. Ob die Letzt-
veteiler dies an ulrs Ver-
braucher weitergeben (wie
z.B. die Stadtwerkc Mün-
.hen) oder selbst cinstrei-
chen, bleibt abzuwarten.

Sonlftxeneryie

Bundesrepublik ist
Schlußlicht
Gerade 40 Quadratzentime-
ter (6,3 x 6,3 cm) Sonnenkol
lektorfläche entfaller in der
Bundesrepublick auf jeden
Einwohner. Damitrantie-
rcn wir im intenatioralen
Vergleich auf derl hinter-
sien Plätzen. In der khnä-

vergleichbaren

400 Quaclmtzcntimeiern (=

20 x 20 cm) pro Einwohner
auf das Zehnfache. Selbst
die Sch(.eden rangieren
noch vor Dettschland. Scii
1975 habcn sich die Kollek-
toryreise halbiert, der Wir-
kungsgrad um 30% erhöht
und die Zuverlässigkeit er-
höht. Warun setzt sich in
.ter Bunclesrepüblik c:tie

Sonnenenergic nur so zi!
gerlich durch? ,A

Ho b rg hat die deutsche
Energicpolitik kritisiert. Sie
wirke preistreibend, belasie
l:]en Sterezahler, führc zu
vermeidbaren Umweltbela
stungen, bewirke erhebii-
che Fehllenkungen und ver-
teuere den Wirts.hafts
standori Bundesrepublik.
Der Kreis siehi allen Adaß
zu eincr kritischen Durch-
lcuchtung des Bereicl1s.

l

Subvention von nür 1,9

Pfennig. Stromwirtschaft
und Bundess,irtschaftsmi
nisierium kiiisieren das
Zahlengerüst.  

Kühlschtänke

Sparweltmeister -
4 Pfg Strom täglich
Krihlschränke gehören zu
den Stmmvieltuesern im
Ilaushalt Der neue Gram
LER 200 braucht statt der

üblichen 280
kwh jährlich
n rgokwh nr
24 Sturden rur
ganze 0,24
kwh. In 15]ah

sich die Erspar-
ris gegcnüber

üblichcn Gerät
leicht auf 500
DM. Der Spar-

hat iibliche Eir-
ba maße und
bietct cin Kiihl

200 Litcr. Däs
von Hamburg

(Te1.040/4,19734) alls ver
triebene Ceräi kostet frei
Llaus et(,a 1600DM.

l

wildkrdft
Volks-Windkraft-
werk
Der Shrrm fegt Luns HaLrs
un.] heizt ünd beleuchiet cs
dabci. Ein Volks-Wn -

kraftwerk für ]edcrmann
machts möglich. Für
1500 DM bekommt nlan bei
Harbarth, Mühlingen (Tcl.

07775/1215) einen Cenera-
ior (12V, 100W), 2 FlüBe1
1,65 m Durchmesser, Mast-
kopf, LadcreB1er, Mastfutt
rindSiurmsicherung. Rohr
mast und Speicherbaiierie

üssen extra besorgt wer-
dcn. Auch für schwache
Winde ist .tie A age nach
Firmenangaben

teeignet.

gui

,Lustig ist das Zigeunerl.eben..."

B ill i xet Kelntu af tstt 0111 :

Energieberatung
gefördert
Großzrigige Zuschüsse für
die Energieberatung \,on
Hauseigentümern gjbt cs

neuerdirgs ln Hessen- Bci
Enr- und Zlveifamilienhäu-
sern werden Beratungsko_
sier vol1 bis zu 970 DM mit
bis zu 820 DM gefördert.
Bei Mchrfamilien- lInd Ce-
werbegebäüden gibt es

noch mehr Celd. Auskünfte
beim Hessischer Wirt-
schäfismhisterium. I'ost-
fach 3129, 6200 Wiesbaden.

Kronberyel-keis-St die

Mehr Markt im
Energiebereich
Der Wissenschaftliche Bei
rat des Frankfurter Instituts
für wi schaftswissen
schaftliche Forschung, Bad

Kernkraftgroschen
oder
Kohlepfennige?
Mii 7,6 Pfennig haben Buüd
un.t Läncler zü,ischen 1989 -

un.t 1988 jede aus Kemkraft
hergesiellte Kilowattstunde
Sirom subvertioniert. Das
rechneie die Industriegc-
$.erkschaft Bergbau rmd
Energie (ICBE) der
Schift,,Heimische Kohle"
vor. Nach Angabcn der

gaben

Schweiz kommt man mit

Bund und Länder 1956 bis
1988 62 Milliarden DM für
Kernenergie aus (in jeweili-
gen Preisen). Diese Zahl
wurde auf heutige Kauf'
kraft umgerechnet und auf
den ilr Kenkraftwcrken cr-
zeugien Strom bczogen.
Analog ergibi sich ftir die
deutsche Steinkohle eine

20 E EncrE EfEjlrrf, 
^ß.6.J{ 
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